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Stubienjafjre.

Plerique suam ipsi vitam narrare, ftduciam potius
morum quam arrogantiam arbitrati sunt; nee id Rutilio
et Scauro citra fidem et obtreetationi fuit *). SBa« all*
tyier ber fententiofe Tacitus anfütyret, ba er nit opne eine

forgfamc Sorreb feine« geliebten Sdjwätyer*Sätet« Cnei Julii
Agricolse Seben ju befetyreiben flety Borgenommen tyätte; barauf
will berjenige fld) nun aud) bejietyen, ber fowotyl ben Sei*
nigen ju bienlid)er Siactyrtctyt, al« gu Steuer ber SBatyrtyeit
nit unrattyfam geaetytet, bon feine« Seben« Soo« baS Sigent*
lietye alltyer gu fefeen.

Sn ber reformirten Äirctyen ©otte« unfere« werttyen
Satetlanbe« ifl ber feiig fetylafenbe Wolfgangus Musculus
ober Söolfgang SJJüelin, ber »on Sufa gebürtig, »on wegen
be« Snterim« aber bon Slug«burg nacty 3ürtd) fommen,
nnb ber »on borten Anno 1549 nacty Sern ju einem Pro-
fessori Theologiae didactics et elenchticae oberfeitlicty le*
rufen worben, benen nit unbefannt, bie in ber Historia
ecclesiastica fettiger 3eiten etwa« SBüfjen« tyaben. SBie

nun unter beffen Sötynen Slbratyam, ber Steltefle, nactymal«

jtt Sern Sefan worben unb bafelbfl Anno 1591 geflorben,
fo Ware Sa»ib, ber Stactyältefle, ^Sfarrer ju SBictyttacty unb
Äammeret bei (Slaffe ju Setn. Set tyintetliefj benjenigen
SBolfgang 3Jtü«lin gu feinem jüngflen Sopn, bet ju Setn be«

gtofen Statty« Söaagmeiflet unb in bem Collegio Insulano chi-
rurgico lange Satyre Obmann war. Siefen patte ju einem Satcr
Sopann Stubolf 3Jlü«ün, ein wotylbemittelter fafl butctygetyenb«

beliebtet, junget abet nut alluifteigebiget föfttiepet SJtann,

bet, nactybem itym Anno 1680 nut noety eine eingige Stimme
gefetytet, aucty in ben Staub gu fommen, Anno 1682 in
baS gtientebetgettyau« Setyaffnet wotben unb auf Safobt

*) «Setyr Siele tyaben ityr eigen Selen gu erjätylen etyer für
efn Vertrauen in ityren ßljaraftet als für eine Slnmafjung geaety*
tet; aud) geretetyte es bem 'JiuttliuS unb ©cauut« nietyt jum 33er;
baept ityrer breite nocp jum sßorwtttfe.
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klerique susm ipsi vitsm vsrrsre, siàueism potius
morum qusm «rrogsntism srbitrsti sunt; vee !ä Rutilio
et 8«»ur« eitrs Kclem et obteevtstioni kuit ^). Was all-»

hier der sententiose Isvitus anführet, da er nit ohne eine

sorgsame Vorred seines geliebten Schwäher-Vaters Lnei Zulii
^Krieolss Leben zu beschreiben sich vorgenommen hatte; darauf
will derjenige sich nun auch beziehen, der sowohl den

Seimgen zu dienlicher Nachricht, als zu Steuer der Wahrheit
nit unrathsam geachtet, von seines Lebens Loos das Eigentliche

allher zu setzen.

In der reformirten Kirchen Gottes unseres werthen
Vaterlandes ist der selig schlafende WolfszsnKiis Nusoulus
oder Wolfgang Müslin, der von Dusa gebürtig, von wegen
des Interims aber von Augsburg nach Zürich kommen,
und der von dorten änu« 1549 nach Bern zu einem kr«-
tessori IKeologise cligsotivss et eleovktiess oberkeirlich
berufen worden, denen nit unbekannt, die in der Uistori»
eeelesisstivs selbiger Zeiten etwas Wüßens haben. Wie
nun unter dessen Söhnen Abraham, der Aelteste, nachmals

zu Bern Dekan worden und daselbst ^n»o 1591 gestorben,
so ware David, der Nachälteste, Pfarrer zu Wichtrach und
Kammerer der Classe zu Bern. Der hinterließ denjenigen
Wolfgang Müslin zu seinem jüngsten Sohn, der zu Bern des

großen Raths Waagmeister und in dem Oolitic, Insuls»« ein-
rurKie« lange Jahre Obmann war. Diesen hatte zu einem Vater
Johann Rudolf Müslin, ein wohlbemittelter fast durchgehends
beliebter, junger aber nur allzufreigebiger köstlicher Mann,
der, nachdem ihm ^.nn« 1680 nur noch eine einzige Stimme
gefehlct, auch in den Stand zu kommen, ^nno 1682 in
das Frienisbergerhaus Schaffner worden und auf Jakobi

*) Sehr Viele haben ihr eigen Leben zu erzählen eher für
ein Vertrauen in ihren Charakter als für eine Anmaßung geachtet;

auch gereichte es dem Rutilius und Scaurus nicht zum
Verdacht ihrer Treue noch zum Vorwurfe.



1686 bafelbfl an ber SBafferfuctyt geflorben. Slu« beffen

Sertyeurattyung mit Sungfer St. Sarbata Setbet, be« Hettn
Sanbbogt Saniel Serber« gu Stibau unb Sanb«tyut eingige
Soctyter, ifl berjenige tyer, ber ba« flcp mit itym 3ugetragene
«lltyier angugietyen SBitlen« wotben.

Semnad) ifl felbiger ben 4. ober 5. Sag Octobris
Anno 1672 ju Sern in bem britten $anS ob bem Snful»
gäfflein an ber Sceuenflatt auf bie SBelt geboren worben,
wenige SBoepen naepbem mit ben ©rofleltcrn aud) bie (altern
»on Sanb«put ab bem Slmt gegogen. Sen 7. October
pernad) empfing er annoety in bem (Styor ber grofjen Sir*
etyen bafelbfl ben tyeil. Sauf unb in bemfelbigen ben Stamen

Saniel; Saufjeugen waren ber nactymaligc Hett Sennet
SJtictyael Slug«putget, Spitalmeifler Sfaaf Smpoof gu Steuen*

flatt unb Sungfet Sufanna Smtyoof, be« nactymaligen

Hettn Sanboogt Stiflau« Sennet« »on Sanb«tyut unb ©ott*
flabt grau (Styetiebflc.

Staety übetlebtet Äinbtyeit unb Ätanftyeiten, benen bie*

fe« Slltet otbinati untetwotfen unb naepbem infonbettyeit
bie Slugen fld) langfamet tyaben wollen futiten laffen, wate
e«, auf «Stfepen genugfamet ©emütty«* unb 8eibe«gaben,
fütnämlid) be« Sätet« Sctlattgen, biefe (Stflgebutt bem

Ministerio saneto gu wibmett, unb einen Sopn ju paben,
bet gleicty feinem Sletyni unb ©tojjbatet unb noety 21 Sin*
betn biefe« Hetfommen« unb Stamen«, in bem Sienfl be«

(Soangelii al« geifllictyer Sebite tyclfe bie Sabe be« Herrn
tragen. 3« lern (Snb ifl nietyt« weber untertaffen noety

gefparet worben, fonbern ber tyteju Sefetytebene neben feinem
Jüngern Sruber SUtbolpty unter Seute unb Praeceptores gur
Unterweifung fommen, »on beten Setyt nnb Steu baS Sot*
pabenbe follte gu etteictyen fein.

Siejenige bie bem fleinen Saniel bie erflen Sud)*
ffaben unb Slnfänge beigebracht, war, naep bamatiger ©e*
wotyntyeit, bie alte etyrbate, fleifjige grau Setyr*©otten
getfetyetin in ber obern Setyr an ber Srunngafj, ba fie auf
ben ©raben gepet. 3u lern Satinifctyen befam er bie Fun-
damenta »on bem nactymaligen Hettn Sfarrer (Smanuel
Siectyt »on ÄöUifen, unb guwcilen »on einem feiner jungem

1686 daselbst an der Wassersucht gestorben. Aus dessen

Vcrheurathung mit Jungfer A. Barbara Lerber, des Herrn
Landvogt Daniel Lerbers zu Nidau und Landshut einzige
Tochter, ist derjenige her, der das sich mit ihm Zugetragene
allhier anzuziehen Willens worden.

Demnach ist selbiger den 4. oder 5. Tag Oetobris
^nv« 1672 zu Bern in dem dritten Haus ob dem Insul»
gäßlein an der Neuenstatt auf die Welt geboren worden,
wenige Wochen nachdem mit den Großeltern auch die Eltern
von Landshut ab dem Amt gezogen. Den 7. October
hernach empfing er annoch in dem Chor der großen Kirchen

daselbst den heil. Tauf und in demselbigen den Namen

Daniel; Taufzeugen waren der nachmalige Herr Venner

Michael Augspurger, Spitalmeister Isaak Jmhoof zu Neuenstatt

und Jungfer Susanna Jmhoof, des nachmaligen
Herrn Landvogt Niklaus Jenners von Landshut und Gottstadt

Frau Ehelichste.
Nach überlebter Kindheit und Krankheiten, denen dieses

Alter ordinari unterworfen und nachdem insonderheit
die Augen sich langsamer haben wollen kuriren lassen, ware

es, auf Ersehen genügsamer Gemüths- und Leibesgaben,
fürnämlich des Vaters Verlangen, diese Erstgeburt dem

Ninisteri« ssiieto zu widmen, und einen Sohn zu haben,
der gleich seinem Aehni und Großvater und noch 21
Andern dieses Herkommens und Namens, in dem Dienst des

Evangclii als geistlicher Lcvite helfe die Lade des Herrn
tragen. Zu dem End ist nichts weder unterlassen noch
gesparet worden, sondern der hiczu Beschiedene neben seinem

jüngern Bruder Rudolph unter Leute und krssesptores zur
Unterweisung kommen, von deren Lehr und Treu das
Vorhabende sollte zu erreichen sein.

Diejenige die dem kleinen Daniel die ersten
Buchstaben und Anfänge beigebracht, war, nach damaliger
Gewohnheit, die alte ehrbare, fleißige Frau Lehr-Gotten
Fetscherin in der obern Lehr an der Brunngaß, da sie auf
den Graben gehet. Zu dem Latinischen bekam er die?uv-
asments von dem nachmaligen Herrn Pfarrer Emanuel
Liecht von Kölliken, und zuweilen von einem seiner jüngern



Sruber. Stuf biefe ifl be« Sater« Sctywefietfotyn Hett
Saniel ÜJtüllet, ein gang junger Stubiofu« (nactymaliger
Sautyert bom Statty) gar in ba« $anS genommen worben
unb burety benfelben ba« Slngefangene weiter fommen. Sn
bem Sctyreiben wate neben biefen geraume 3eit ber Sin*
fütyrer, Hett Seutfcty.Sctytmeiffet SBiltyelm Sufe, beffen Hanb
unb Caracteres nit unglücftyaftig ergriffen unb nod) etlictye

Satyr pernaety bepalten worben. Staety bem Stempel be«

grofen SJtuflfliebtyabet« Wolfgangi Musculi ifl aucty beffen

Slbfömmling geitlicty fowotyl gu ben Sfalmen al« gu bet
übrigen Socal* unb in einigem gu ber 3nflrumental=3Jtuflf,
beflen Styeil« »on Hettn 3itifentfl unb Director Musicte,
Sopann Ulrid) Sulfebergcr angewiefen worben. Sutet)
biefen gelangte er tyierin gu nit geringer Uebung unb ger*
tigfett. Sn beffen $auS, au« beffen fepönen annepmlictyen
motalifetyen unb anbetn Süetyern unb ftnnbilbifcty*emblema*
tifeben kupfern ifi aucp nit wenig Stüfelictye« gefetyen, ge*
tyört unb gu ber teutfepen Socfety eine groffe Seliebung
gefctyöpfet worben, batyer er mufifalifetyen Collegiis unb
3ufammenfünften nactywert« jeberweilen gern beigewotynet.
Sluf Continuation biefer Steigung tyat er aud) einige Satyre

tyierauf in laudem Musices unter Hettn Sice*Stofeffot SJtat*
eu« SJtotlot (itactymaligem 9tatty«tyctt) eine motylaufgenom*
mene Otation getyalten. Siefe etflen Slnleitungen abet
gefd)atycn alle »ot gutücfgelegtem getyntem Satyt Slltet«, in
bem »ietten Hau« untet bem obetn ©äfjlin an bet Ätam*
gaffe fonnentyalb, unb ift in biefet eigenen Setyaufung
unb in bem tyintet ben »orbern Spcictyern gelegenen gtof*
»ätetlietyen ©atten bie SJtinbetjätyrigfeit in eint unb anberer

Sergnügliepfeit batyin geflotyen.
SU« pierauf ba« gtieni«6etgertyau« grab ob bem un*

tetn Stalten fonnfeit«, begogen wotben, getietty bet nocp

fcpwaepe Stnfänget untet neue Snflitution, einetfeit« »on

Hettn Stubiofu« Sopann Stubolf Hübet bei bet Stpbecf,
bei bem ein paar SJtonat lang bie 3eit mepr »erge6en«
al« mit Stufe gugebraetyt wotben, anbetfett« um etwa« län*

get untet biejenige be« nactymaligen Hettn Helfet Heinricp
Äotylet »on Stibau, bet gu metytetet gürbetung bet Sn*

Brüder. Auf diese ist des Vaters Schwestersohn Herr
Daniel Müller, ein ganz junger Studiosus (nachmaliger
Bauherr vom Rath) gar in das Haus genommen worden
und durch denselben das Angefangene weiter kommen. In
dem Schreiben ware neben diesen gera»me Zeit der
Anführer, Herr Teutsch-Lchrmeister Wilhelm Lutz, dessen Hand
und Lsrsetères nit unglückhaftig ergriffen und noch etliche

Jahr hernach behalten worden. Nach dem Ezempel des

großen Musikliebhabers ^VoltgsiiSi Kluseuli ist auch dessen

Abkömmling zeitlich sowohl zu den Psalmen als zu der

übrigen Vocal- und in Einigem zu der Instrumental-Musik,
besten Theils von Herrn Zinkcnist und Director Klusie»,
Johann Ulrich Sultzbergcr angewiesen worden. Durch
diesen gelangte er hierin zu nit geringer Uebung und
Fertigkeit. In dessen Haus, aus dessen schönen annehmlichen
moralischen und andern Büchern und sinnbildisch-emblema-
tiscbcn Kupfern ist auch nit wenig Nützliches gesehen,
gehört und zu der teutschen Poesey eine große Beliebung
geschöpfct worden, daher er musikalischen LolleKüs und
Zusammenkünften nachweris jedcrwcilen gern bcigewohnet.
Auf Oontiliustioii dieser Neigung hat er auch einige Jahre
hierauf in Isuclem Nusiees unter Herrn Bice-Professor Marcus

Morlot (nachmaligem Rathshcrr) eine wohlaufgenommene

Oration gehalten. Diese ersten Anleitungen aber

geschahen alle vor zurückgelegtem zehntem Jahr Alters, in
dem vierten Haus unter dem obern Gäßlin an der Kramgasse

sonnenhalb, und ist in dieser eigenen Behausung
und in dem hinter den vorder« Speicher» gelegenen
großväterlichen Garten die Minderjährigkeit in eint und anderer

Vergnüglichkeit dahin geflohen.
Als hierauf das Frienisbergerhaus grad ob dem

untern Stalden sonnseits, bezogen worden, gcrieth der noch

schwache Anfänger unter neue Institution, einerseits von
Herrn Studiosus Johann Rudolf Huber bei der Nydcck,
bei dem ein paar Monat lang die Zeit mehr vergebens
als mit Nutz zugebracht worden, anderseits um etwas länger

unter diejenige des nachmaligen Herrn Helfer Heinrich
Kohler von Nidau, der zu mehrerer Fürderung der In-



formation gar in ba« Hau$ aufgenommen warb. (Sine

nietyt geringe Hinderung litt abet felbige, al« bet Infor-
mandus an einem Sonntag, SJtorgen« »ot bet Srebigt, nur
im Hen,o, noety »oll Sctylaf« ab einer alten pölgemen
fctymalen Steigen gum obern (Stage gwifctyen ben Setynen

tyinau« bergeflalt in ben ©ang »or ber SBotynflube tyeraP

gefallen, baf), gerabe pinter bem ©elenf an bet linfen
Hanb, bie biete Stötyte gang entgwei gebroetyen. Socty iff
fle »om Qexxn Chirurgo unb nacbmaligem Ober »Spital*
meifler ©ruber wotyl eingerichtet unb nacty Serflufj einiger
SJtonate, ©ott fei (Styre unb Sanf, »öftig futitt wotben.
Hat bie etfl angeregte Äotylerifctye Srioatbemütyung aucty

nit lang gewäptet, fo fame felbige Palb ptenaety an bie
©ebtübet Setrum unt, jtyomam Stupanum au« Sünbten.
Untet be« Sefetetn ©efliffentyeit, bet ebenfall« im Hauff
wotynte, pat e« in manetyem wotyl getücfet, fonbettiety ifl
ba« ©ebet unb ein täglictye« Sefen bet tyeiligen Sctytift,
bex biblifetyen Otbnung naep, utgitt unb getrieben worben.
Sott bem frangöftfcpen Drbcn«mann, Srofelpt, unb naety*

maligem Sotflnget bet welfctyen Äitctyen bem Mons. Humbert,

iff bagumal ba«jenige bagufommen, was nacty bet
frangöftfcpen Singart gu wüffen noety bi« bato au«geflanben.

Sluf eine nod) näpere Setattyung be« Sätet« abet iff
biefet Slnfänget nüt feinem Stubct Stubolf Stemo 1684
nacty Süten »etfepieft unb gu bem geletytten unb bamal«
fonbetbat eflimirten Herten Sfatrer Slnbreä (Srtyart, nacty*

maligem Helfet gu Setn unb Stäbifant gu SJtabi«wpt, um
ein ©tofe« in bie Äofl unb Untetweifung" gegeben wotben.
Sa ergriff er bie Slnfang«grünbe im ©rtectyifcpen unb Hes
bräifepen, bie eint ober anbere Spegie« in ber Slrittymetif
unb auf gulänglictyen Unierrictyt in ber Stcligion unb »on
bem tyeiligen Slbenbmatyl trat er atityiet baS etfle SJtai gu
biefem tyeit. Saftament *). Son aucty übrigen Setyrfäctyern

ifl baS (Srfotbette unoetbtoffen gu faffen allen ©rnfle« »or*
gefetyret worben. Sil« aber in feiner fctyweren über 3 SJto*

*) Sllfo »ot jurücfgetegtem 14. 5llterejatyre.

formation gar in das Haus aufgenommen ward. Eine
nicht geringe Hinderung litt aber sclbige, als der Intvr-
msudus an einem Sonntag, Morgens vor der Predigt, nur
im Hemd, noch voll Schlafs ab einer alten hölzernen
schmalen Stögen zum obern Etage zwischen den Lehnen
hinaus dergestalt in den Gang vor der Wohnstube herab
gefallen, daß, gerade hinter dem Gelenk an der linken
Hand, die dicke Röhre ganz entzwei gebrochen. Doch ist
sie vom Herrn OKirurzz« und nachmaligem Ober-Spital-
meistcr Gruber wohl eingerichtet und nach Verfluß einiger
Monate, Gott sei Ehre und Dank, völlig kurirt worden.
Hat die erst angeregte Kohlerische Privatbemühung auch
nit lang gewähret, so käme selbige bald hienach an die
Gebrüder Petrum und Thomam Stupanum aus Bündten.
Unter des Letztern Geflissenheit, der ebenfalls im Hause
wohnte, hat es in manchem wohl gerücket, sonderlich ist
das Gebet und ein tägliches Lesen der heiligen Schrift,
der biblischen Ordnung nach, urgirt und getrieben worden.
Von dem französischen Ordensmann, Proselyt, und
nachmaligem Vorsinger der welschen Kirchen dem Noos. Uum-
bort, ist dazumal dasjenige dazukommen, was nach der

ftanzösischen Singart zu müssen noch bis dato ausgestanden.
Auf eine noch nähere Berathung des Vaters aber ist

dieser Anfänger mit seinem Bruder Rudolf Anno 1684
nach Büren verschickt und zu dem gelehrten und damals
sonderbar estimirten Herren Pfarrer Andreä Erhart,
nachmaligem Helfer zu Bern und Prädikant zu Madiswyl, um
ein Großes in die Kost und Unterweisung' gegeben worden.
Da ergriff er die Anfangsgründe im Griechischen und
Hebräischen, die eint oder andere Spezies in der Arithmetik
und auf zulänglichen Unterricht in der Religion und von
dem heiligen Abendmahl trat er allhier das erste Mal zu
diesem heil. Sakrament Von auch übrigen Lehrfächern
ist das Erforderte unverdrossen zu fassen allen Ernstes
vorgekehret worden. Als aber in seiner schweren über 3 Mo-

') Also vor zurückgelegtem t4. Altcrejahre,
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nate wätyrenben tefeten firanftyeit ber Sater bte beiben ber*
geflalt Sertifctygelbeten gu flety nad) Setn »or fein Sterbe*
bette befepicft, itynen fetyr Peweglid)=ctytiflenlictye Stinneiungen
gegeben, bie Sctflotaltfctye Sefuctyung unb ben 3"ftteucp ber
©eifllicpfeit felbfl aucty gu ©utem aufgenommen unb tyier*
auf grab »or Safobi 1686 im 36. 3atyr feine« Steter«

feiig geflorben, ifl ber Pi«tyer in Suren Unterrictytete nacty

<iu«gemacPtem Äofljapr wieber gu ber SJtutter fommen in
baS getaufte eigene Hflu«, fo au ber Srunngaffe ba« Srfte
ifl, wenn man »on obenper bafelbfl in bie Sauben tritt, unb
nun Herrn Sucpperr gajjnacpt gufletyet. Saburd) warb fein
3unetymen abermat« mäeptig getyemmt, inbem et nun erft
wieber über ein Satyr lang gu Hettn Stingtpat Samuel
©öfl in bie VIII. Staffe, in Slbatflunben atyer gU fcem

nactymaligen Hettn Haltet »on SJteefilcpen, Hettn Stt)»ifor
Sona« «Sprünglin »on 3oflngen, fonbertyeitltcp aber im
Älofler gu Hettn Sotyann Äönig, nactymaligem Sräbifattt
gu Selttyeim gettyan worben, wctctyer Sefetere itym in Hebraicis
bie Elemente begreiflicty unb »öüig familiat gu maetyen we*
bet gleifj noety Stinneiungen gefpatet tyat. Sie ftangöflfdje
Enonciation gemein gu maetyen ifl ber refugitte SJtonfleut
Staute nit unnüfelid) gebtauetyt wotben.

Sluf fotetye Propaedeutika ifl ber gum Sienfl be« Hettn be*

flimmte Saniel an Dfletn 1688, mit unb unter 38 innern unb
äufjern Sctyolaren, ber fünftoberfte, al« Studiosus eloquentiae et
humanitatis ad lectiones publicas ptomobitt wotben, erft
naepbem er fetyon über 15 3atyr att wat. 3" S^ofeffoten
befam et ba alfobalb in Hebrao unb in Catechesi übet
baS Psalterium, libros Samuelis, Jesajam, Jeremiam unb
Catechismum Heidelbergensem ben nactymaligen Hettn De-
canum unb Theologum Rod. Rodolphum, in Grtecis et
Ethicis, über Novum Testamentum, LXX Interpretes, Ho-
merum unb Ethicam Luthardi ben nactymaligen Theologum
Elisasam Malacridam, in Litteratura latina, Historia, Geo-
graphia, Ü6er Horatium, Sulpicium Severum unb Philip—

pum Cluverium, ben nactymaligen 5tatty«tyerrn Smanuel Son*

8

nate währenden letzten Krankheit der Vater die beiden
dergestalt Vertischgeldeten zu sich nach Bern vor sein Sterbebette

beschickt, ihnen sehr beweglich-christenliche Erinnerungen
gegeben, die Pastoralische Besuchung und den Zuspruch der
Geistlichkeit selbst auch zu Gutem aufgenommen und hierauf

grad vor Jakobi 1686 im 36, Jahr seines Alters
selig gestorben, ist der bisher in Büren Unterrichtete nach
ausgemachtem Kostjahr wieder zu der Mutter kommen in
das gekaufte eigene Haus, so an der Brunngasse das Erste
ist, wenn man von obenher daselbst in die Lauben tritt, und
nun Herrn Tuchherr Faßnacht zustehet. Dadurch ward sein
Zunehmen abermals mächtig gehemmt, indem er nun erst
wieder über ein Jahr lang zu Herrn Prinzipal Samuel
Gysi in die VIII. Classe, in Privatstunden aber zu dem

nachmaligen Herrn Haller von Meekilchen, Herrn Provisor
Jonas Sprünglin von Zofingen, sonderheitlich aber im
Kloster zu Herrn Johann König, nachmaligem Prädikant
zu Veltheim gethan worden, welcher Letztere ihm in Uedrsieis
die Elemente begreiflich und völlig familiar zu machen weder

Fleiß noch Erinnerungen gesparet hat. Die französische
Lnoovisticm gemein zu machen ist der refugirte Monsieur
Plante nit unnützlich gebraucht worden.

Auf solche rropsslleuliks ist der zum Dienst des Herrn
bestimmte Daniel an Ostern 1688, mit und unter 38 innern und
äußern Scholaren, der fünftoberste, als Ltuclwsus eloquenti»; et
Kumsnitstis sci leeticmes publies» promovirt worden, erst

nachdem er schon über 15 Jahr alt war. Zu Professoren
bekam er da alsobald in Uebi-sz» und in OstecKesi über
das ksslterium, lidros Lsmuelis, Zessjsm, Zeremisi» und
LsteeKismum Ueigelberg-ensem den nachmaligen Herrn De-
«svuoi und IKeolvKum Koli. KoàolpKum, in örssei» et
LtKieis, über lXovum lestsmeotum, I.XX Interprètes, Uo-
nierum und LtKiesm l,utksr<li den nachmaligen IKeolozrum
LIisszsin Klslseri<lsm, in t,itterstur« Istins, Uistoris, Leo-
KrspKis, über Uoi-stiuin, Sulpieiuin Ssverum und ?KiIip-
pum Oluverium, den nachmaligen Rathsherrn Emanuel Bon-
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beli*). Sie Orationes, bie in biefem Auditorio gu tyalten,
waren neben ber fetyon erwätynten in laudem Musiees an*
nod) Funus ling-ute latinee unb Laus Bernae. 3" liefen
öffentlictyen Seftionen ttyat et butety Sti»at*Seftut noety SJtan*

tpe« tyingu **).

*) Siefer burd) feine Talente unb fein Sebensglücf tnerf*
Würbige SJtann, ein 3ögling be« befannten 3eremia« @terfi, würbe
1682 in feinem 22. Satyre ijteofeffor ter 5ßtyifofo»pie in Saufanne,
ben 21. Sic» 1684 aber erfier Srofeffor ber (Slcquenä in Sern,
Beise« otyne bem geifiltdjen «Stante an^ugetyören. 3m Safir 1691
Warb er be« Statty« »er 200, Betytelt aber feine $tofeffur C„in-
vitis Eeclesiasticis") unb gelangte aucty jum Steftorat. 3m Satyr
1696 mürbe er burcp Vermittlung feine« 93nt»er« ©imeon, bet
Äammertyerr am Äurfürftl. QkanbeiiBnrgifctyen H»te lrar, batyin
al« <3tjtepev be« ,ftur»rin$en (nad)tyerigen grieSricp SBiltyelm b. I.)
Berufen, fefirte 1701 jurütf, Watt üa'nssogt ui SluBonne, faufte
bie fctyöue Herrfetyaft Styatelarb unb flarb, nactyfetn er furj »ortyer
SJcitglieb be« tägl. Statty« unb Hetmlictyer geworden, im Satyre
1733.

**) Stämltcty fn Philologia sacra: Utriusque textus originalia,Joh.
Leusdenii Compendia, Claves, Philologum Hebraeum, Onoma-
stica, Georgii Pasoris, Conr. Schrevelii, Caspari Suiceri, Hen-
rici Ottonis Lexica, Petri Cunsei Rempublicam Hebrseorum
un» tyernaep nod) Jo. Buxtorfi im» Jo. Ligthfooti, Goodwini,
Dougtsei, Cocceji, Witsii ac aliorum, quae habent Philologica.
In literatura latina fln» gelefeu un» gebrauetyt »orben: Erasmi
Roterod. Colloquia, Encomium Moria? cum figuris Holbenii,
Terentius, Virgilius. Owenus, Justinus, Curtius, Florus, Ta-
citus, Suetonius; unb fafi alle autores classicos »ie befannt,
pat er an^ufctyaffen unb buretyvufctyatien fiety »eber 3ett nocp Äofien
reuen laffen. SJtetyt ber (Sattung, fowotyl alte al« beutige Scri-
ptores unb SJSoeten, Sie itym burety bie #änbe gegangen, ttollen
ber Sänge naep eben nietyt ut »ernamfen fein. «Die fo in bet
Historia ecclesiastica et seculari ityme gleicty Wie bamal«, al«
aud) noep nad) einiger Satyre Verlauf 8iet)t gaben, ftnb Flavius
Josephus, Henricus Altingius, fenberlicp beffen Lexicon universale

historicum: Petavii Rationarium temporum Mathias Thea-
trum historicum; Horni! Orbis politicus et Historia ecclesiastica

et politica, Histoire de l'eglise et de l'empire par le Su-
eur, la Continuation par Pictet, Henr. Suiceri orbis et eccle-
sise fata, Bibliotheque des auteurs ecclesiastiques par Du-Pin,
fetner« Arnoldi, Hottingeri, Ruehati, Luthardi, Stettleri, SBücpet
übet bfe ittrctyentyifterie un» Steformation, famntt anbern Bieten

Hifterien, Relationes, 8eBen«6efepreibungen unb Memoires; —
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deli*). Die Orstioves, die in diesem ^.uilitorio zu halten,
waren neben der schon erwähnten in Isuclem Slusices an-
noch kullus lin^usz lstin« und t,«us Lernss. Zu diesen

öffentlichen Lektionen that er durch Privat-Lektur noch Manches

hinzu

Dieser durch seine Talente und sein Lebensglück
merkwürdige Mann, ein Zögling des bekannten Jeremias Sterki, wurde
1682 in seinem 22, Jahre Professor der Philosophie in Lausanne,
den 2l. Nov, lK84 aber erster Professor der Eloquenz in Bern,
beides ohne dem geistlichen Stande anzugehören. Im Jahr t69l
ward er des Raths der 2U0, behielt aber seine Professur s„in-
vîtîs Levlesîastieis") nnd gelangte auch zum Rektorat. Im Jahr
1S9S wurde er durch Vermittlung seines Bruders Simeon, der
Kammerherr am Kurfürst!. Brandeubiirgischen Hofe war, dahin
als Erzieher des Kurprinzen (nachherigen Friedrich Wilhelm d, I.)
berufen, kehrte I7l)l zurück, ward Landvogt zu Aubonne, kaufte
die schöue Herrschaft Chatelard und starb, nachdem er kurz vorher
Mitglied des tägl, Raths und Heimlicher geworden, im Jahre
17S3,

") Nämlich In PKilolo^Ia saera: vtriusque textus or!K!n»I!a,^oK.
I^eusckevii Vompenck!», Olave», ?K!IoIoz?um Uebrseum, Ononis-
stie», lZeorg!! ?as»r!s, Oonr. KeKrevelii, Oa»par! Kuieeri, Hen-
r!«i öttnn!» I^exiv», Petri Lunse! lìempubliesim tledrsoorum
und hernach noch ^o, öuxtort! und ^n. ì<i»!t>,f«oti, lZoockwini,
vougtse!, Ooeee^i, ^ltsii s« »liorum, quss Kabent PKiloIoMe».
I» lîtersturs latins sind gelesen nnd gebraucht worden: Lrasmi
Koterock. Oelloqui», Lneomiuin !^«r!îe «um iÌAuri» Holden!!,
Gerenti»», VirKiliu«, Uvvenus, ^ustinu», Ourtius, ?Iorus, Vs-
eitu«, Kuetonius ; und fast alle autore» vlassîeos die bekannt,
hat er anzuschaffen und durchzuschauen sich weder Zeit noch Kosten
reuen lassen, Mehr der Gattung, sowohl alte als heutige Soi-i-
stores und Poeten, die ihm durch die Hände gegangen, wollen
der Länge nach eben nicht zu vernamse» sein. Die so in der
Uistoria evelesisstiea et seeulari Ihme gleich wie damals, als
auch noch nach einiger Jahre Verlauf Licht gaben, sind riavius
^«sepku», klenrleus ritingi»», sonderlich dessen lexicon uviver-
«sie bistorte»!»: petsvîi ktativnsrium temporum Natt,!« VKes-
tram distorîoumz klornî! Orbis volitions et Uistoria eevlesis-
«ti«» et politica, Histoire cke l'église et cke l'empire par le 8u-
sur, I» Oontinustiou par pietet, Uenr. îSuieer! ordîs et evele-
«so tat», KibliotKèque ckes auteur» èoelè»!s»tique» par vu-?!»,
ferner« ^rnolcki, gottingerî, KueKsti, I^utKsrcki, Stettier!, Bücher
über die Kirchenhistorie und Reformation, sammt andern vielen
Historien, Kelationes, Lebensbeschreibungen und Aem«!res; —
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Salb abex naep Slnfang be« Studii eloquenti« et hu-
maniorum flarbe gerabe auf bie 3utücffunft »on ben Sä*
betn gu Son im grabittggebict unb gu Saben im Stergöuw
um Safobi 1688 aucty bie SJtutter in bem 39. Satyr ityre«
Slltct« nacty einet langwietigen Unpäjjltctyfeit, wotauf übet
bett Hintetlaffcnen, mit einem Sruber bet gwei unb einet Sttywe*
ftet, bie getyn Satyte junget waten al« et, alfobalb bet

Oncte, Hr- Seutfcty*SecfelfctyreiPer unb naepmaliget Sennet
gtanfe Subwig Setbet bie »ögtlietye Sflege unb Setwaltung,
felbfl eigenet SBiUfütyt nacty, übetnommen tyat. Untet bet*
felben ift bon bem etetbten otelen fetyönen unb föfllictyen
Silbergefctyirr, 3'etbeit unb SJtobilien, Peffern Stufeen« wil*
ten, baS Ueberflüffige um ein Stamtyaftc« laut Speciftfation
»erlauft unb au« bem (Sttyobcneit bie Steflang ber grieni«*
Pergpau«*5tectynuiig begaplt wotben. Stnb abet bie ffa*
pitatia feilet, wie bie noety »ottyanbenen 3n»entatia, Styei*

tung unb Stectynungen geigen, untet biefet Setwaltung in
weit metyt Sil* al« Slufnetymen getattyen, fo ifl untet eben

biefet Setwaltung im übtigen an jeweiligem Statty, Hülfe,
Sorfepub unb mäctytigem Sctyufe bennoety nietyt« abgegangen,
wie fle benn aucp gu ben ettyaltenen Seförberungen ein

niept ungefegitete« tyotye« unb anfepnlid)c« Snfttument wäre.
Slucty war ber Oncte weit beffer, tiebretetyer, työflicper, gün*
fliger, treuer geftnnt unb gugänglieper, al« bie jefetmalige
Sermanbtfctyafterelatton, ber e« gwar nietyt an (Sleoation,
wotyl aber an ©eift, Humor, Slffeftion, unb tyiilbgenetgtem
SBitlen gu tyelfett, fetylet.

Se« Onclc'« Sefotgung gufolge fante ba« neue
SSatelin gegen ^»erbft gebaetyten Satyte« (1688) um ein
bamal« gtofte« Äoflgelb gu Hettn Stofeffot Samuel See*

mann, bet 3eit Praeposito auf bet Scpul, an Sifcty, in beffen

Collegiis unb Exercitiis disputatoriis et mit anbetn SJtit*

foflgängetn utib SJtttfctyülcrn ben nadjtyetigen Hettn (Spate*

ber jht»ferftictyen »on ben befien atten unb neuen Jtünfilern nit
jtt gebenfen, bie »ie SSeliebung allgemad) gcfammelt, un» »ie Bei

gröjjerem Vermögen nocp um ein natymtyafte« wür»en ange»ad)i
fen fein.
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Bald aber nach Anfang des Ltuoii eloquenti»; et Ku-
msniorum starbe gerade auf die Zurückkunft von den
Bädern zu Bon im Freiburggebict und zu Baden im Acrgöuw
um Jakobi 1688 auch die Mutter in dem 39. Jahr ihres
Alters nach einer langwierigen Unpäßlichkeit, worauf über
den Hinterlassenen, mit einem Bruder der zwei und einer Schwester,

die zehn Jahre jünger waren als er, alsobald der

Oncle, Hr. Teutfch-Seckclschrciber und nachmaliger Venner
Frantz Ludwig Lerber die vögtliche Pflege und Verwaltung,
selbst eigener Willkühr nach, übernommen hat. Unter
derselben ist von dem ererbten vielen schönen und köstlichen

Silbergeschirr, Zierden und Mobilien, bessern Nutzens willen,

das Ueberftüssige um ein Namhaftes laut Specifikation
verkauft und aus dem Erhobenen die Restanz der Frienis-
berghaus-Rechnung bezahlt worden. Sind aber die Ka-
pitalia selber, wie die noch vorhandenen Inventaria, Theilung

und Rechnungen zeigen, unter dieser Verwaltung in
weit mehr Ab- als Aufnehmen gerathen, so ist unter eben

dieser Verwaltung im übrigen an jeweiligem Rath, Hülfe,
Vorschub und mächtigem Schutz dennoch nichts abgegangen,
wie sie denn auch zu den erhaltenen Beförderungen ein

nicht ungesegiietcs hohes und ansehnliches Instrument ware.
Auch war der Oncle weit besser, liebreicher, höflicher,
günstiger, treuer gesinnt und zugänglicher, als die jetztmalige
Verwandtschaftsrelation, der es zwar nicht an Elevation,
wohl aber an Geist, Humor, Affektion, und huldgeneigtem
Willen zu helfen, fehlet.

Des Onclc's Besorgung zufolge käme das neue

Waislin gegen Herbst gedachten Jahres (1688) um ein
damals großes Kostgeld zu Herrn Professor Samuel
Leemann, der Zeit krssoosilo auf der Schul, an Tisch, in dessen

LolleKiis und Lxereitiis clisputstoriis er mit andern
Mitkostgängern und Mitschülern den nachherigen Herrn Chate-

der Kupferstichen von den besten alten und neuen Künstlern nit
zu gedenken, die die Beliebung allgemach gesammelt, und die bei
größerem Vermögen noch um ein nahmhaftes würden angewachsen

sein,
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lain be Sofftep »on Si»i«, Sanb»ogt Sctyöni gu Slatwangen,
Sctyutttycff Sctyaufelberger gu Stlacty, Sanbbogt SJtuttet gu
Signau unb beffen ältetn Stubct Sabib, Hetm Sanbbogt
Stobt« einigem Sotyn Stiflau«, Hmn Senner unb Seutfcty*
Secfelmeifler Stntoni Sillier, $exxn grang Subwig gifctyet
»on SJhtr« u. f. w. »räliminariter eine Philosophiam Aristo-
telico-Cartesianam getyört Übet Petri Rami unb Jo. Clau-
bergii Logicas, Henr. Suiceri unb Martini Sylvani Me-
taphysicas et Physicas, Antonii le Grand Philosaphiam
integram, Renata Cartesii meditationes et principia, mit
fo einem Succefj, bafj bereit« im Hetbff Slnno 1689 er
mit ben actyt Obern in feiner Stomotion »ot ben Uebtigen
au« gu bem Auditorio philosophico abmittitt wotben. Stelen
bem, was tyietin bie Lectiones public« »ettyanbelt tyaben,
unb wa« nacty ben etwätynten Prseliminaribus tracftiret wor*
ben, tyiclte biefer Styilofoptyie=Sctyülcr fld) pribatim nod) an
bie Artem cogilandi, meditationes et alios tractatus Joan-
nis Claubergii, ferner an ben Malebranche de inquirenda
veritate unb an ba« Systeme de philosophie de Pierre
Sylvain Regis, en sept volumes, enblid) be« du Hantel
philosophia vetus et nova.

3n jufl ber 3eit flnb »on bem frütyen SJtorgen bi«
Slbenb« gegen Stactyt bie Stunben gu nietyt« anberein als
gu Collegiis, lectionibus, publicis disputationibus unb
anbern bergleicpen exercitiis »erweitert worben. Sctyon
SJtorgen« um 4 Utyr tyat bei $exxn Seemann ein Äolteg
über Cartesium, um' 5 Utyr ba« SJtemoriren bet Dierum in
Joannis Leusdenii Compendiis hebraicis et grsecis, um
6 Utyr bie Srebigt in ber grofjett Äitd)e, um 7 Utyt eine

ptyilofoptyifctye, um 8 Utyt eine gtiecpifctye obet ettyifctye Sef*

tion, um 9 Utyt ein anbete« Stibat*(io(legiüm angefangen.
Um 10 Ul)x ptäcife war bte (Sffen«geit. H'etauf um 11

Utyt ba« ©efang in bet untetn Sctyt; um 12 unb 1 Utyt
bie etfletwätynten beiben Lectiones. SBieber um 3 Utyt
Stactymittag« flnb be« Hetm Stofeffot Stobolpty tyebtäifctye
unb catedjetifepe (Sollegia, um 4 Upt eine spritoatleftion,
naep bem Stactyteffen lim 6 Utyr ba« Sefen ber tyeiligen
Setyrift, unb enblid) um 7 Utyr im Älofler bie Stactytprcbigt,
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lain de Jeffrey von Vivis, Landvogt Schöni zu Aarwangen,
Schulthcß Schaufelberger zu Erlach, Landvogt Müller zu
Signau und dessen ältern Bruder David, Herrn Landvogt
Rodts einigem Sohn Niklaus, Herrn Venner und Teutsch-
Seckelmeister Antoni Tillier, Herrn Franz Ludwig Fischer
von Murs u. s, w. präliminariter eine kkilosopkiom Aristo-
telic«-Lorte8isnsin gehört über ketri Ksmi und Zc>. O!»u-
berKii I.«Kiess, Uenr. 8uiceri und Nsrtini svlvsni Ne-
tspkvsics» et kkysiess, Untovi! le lüi-sno! kkilosspkism
ioteZrsi», Uenstii Osrtesii me6itstiones et principio, mit
so einem Succeß, daß bereits im Herbst Anno 1689 er
mit den acht Obern in seiner Promotion vor den Ucbrigen
aus zu dem ^uàitorio pdil«8«pkivo admittirt worden. Neben

dem, was hierin die l^eetiones publie» verhandelt haben,
und was »ach den erwähnten krislimiusribus tracktiret worden,

hielte dieser Philosophie-Schüler sich privatim noch an
die ^rtem eoß-itgngi, me<litsti«oes et s!i«8 trsvtslus Zosn-
ni8 Olsuber^ii, ferner an den lUsIebrsneKe ile inquirevcis
veriwte und an das Systems kle pkilosopkie àe kierre
Svlvsin lisais, e» sept volume», endlich des <lu Hömel
pkilosopkis vetus et riovg.

In just der Zeit sind von dem frühen Morgen bis
Abends gegen Nacht die Stunden zu nichts anderem als
zu Oolle^iis, leetionibus, publieis gisputslionibus und
andern dergleichen exereitiis verwendet worden. Schon
Morgens um 4 Uhr hat bei Herrn Leemann ein Kolleg
über Osrlesium, um' 5 Uhr das Mcmoriren der Hierum in
Zosnois 1,eus<lenii Oompeocliis Kebrsieis et Krseeis, um
6 Uhr die Predigt in der großen Kirche, um 7 Uhr eine

philosophische, um 8 Uhr eine griechische oder ethische
Lektion, um 9 Uhr ein anderes Privat-Collegiüm angefangen.
Um 10 Uhr präcise war die Essenszeit. Hierauf um 11

Uhr das Gesang in der untern Lehr; um 12 und 1 Uhr
die ersterwähnten beiden I.eetiove8. Wieder um 3 Uhr
Nachmittags sind des Herrn Professor Rodolph hebräische
und catechetiche Collegia, um 4 Uhr eine Privatlektion,
nach dem Nachtessen um 6 Uhr das Lesen der heiligen
Schrift, und endlich um 7 Uhr im Kloster die Nachtprcdigt,
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am Sienflag, Sonnetflag unb Samflag abet bie Disputa-
tiones vel publica? vel ordinarise, jebe« nit ungefliffen
nocp opne Stufeen ftequcntitt wotben. Sa« bon bet Sage«*
unb Stacptgeit nocp UcbetPleibenbe tyat ein bagumaligc« nit
wenige« Slttactycment gu noety anbetet Auctorum Seftur in
Slnfpructy genommen.

Sn biefem Cursu philologico et philosophico aber pat
ber Sater* unb SJtutterlofe feinen Sifd) unb Slufentpalt
an nocp »etfctyiebenen Orten netymen muffen. Son Herrn
Srofeffor Seemann, bei bem er über gwei Satyr lang wat,
fam et im Sommet 1691 gu Hettn Oncle Hauptm«mu
Saniel Setbet« fei. gtau, einet gebotnen Sourgeoi«, oben

in ber Stabt, am (Set ber ©äffen gegen beut Sallentyau«,
allwo pernaep 3ungfcr Utfula HP&'ter, Hettn Sefan« ältefle
Soetytet, manetye« Satyt gemotynet tyat unb geflotben ifl. 3m
Hetbfl batauf ttat et mitten an bet Hettengaj? in bie Äofl
gu bem neuermätytten Herrn Helfer unb nactymaligen Se*
cano, Herrn Hopf, ba bie nactytyerigen Herren Stattet H«ttt*
mann gu SJturt, H°bf gu Seidigen, Softer (Itytiflen unb
ein Scpläflin »on Surgborf Contubernales unb Commen-
sales waren. SBätyrenb ber 3eit liefe« domicilii Anno 1692
tyat er bei ber jätyrtietyen Setyul*Sotcnnität im (Styor ber

grofjen Ätrctye, aucty an bet Äomöbte übex ben gtofen Sttieg
in (Sutopa nad) tönig 3afobi II. Settyronifation ttyeilge*

nontmen, bie »on bem betütymten Hettn Äunflmatet Sofepty

SBctnet, Sater, angegeben unb wotyl birigirt wotben. Sin

biefet Äomöbie repräfentitte et ben gtieben, mit Setfen,
Äleibung unb Stellung, bie gu feinet Setfon flety auf«
bejte tyaben fd)icfen follen. Sa abet foletye »on bem ftan*
göfifctyen Slmbaffaboten gu Solottyutn fetyt übel aufgenom*
men unb eine insolence outree genennet wotben, ifl et fammt
übtigen 24 SJtitagentcn unb Studiosis pro forma aud) in
bie Äefi gangen unb in berfelben, gleictywie »on ©rofjwei*
bei Stiflau« SJtap feiler, alfo aud) bon anbern Hettn gtün*
ben unb Sartifularen mit allerlei Scieblictyem gegen 24
Stunben lang »ergnügtid)ft unb reputirlictyfl traeftirt unb
getyalten worben.

Staety Scrfliefjung eine« Satyte«, etye noety ba« 1692fle
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am Dienstag, Donnerstag und Samstag aber die Disputs-
tinnes vol publie» vel «rdinsrisz, jedes nit ungeftissen
noch ohne Nutzen frequentili worden. Das von der Tages-
und Nachtzeit noch Ucberbleibende hat ein dazumaliges nit
weniges Attachement zu noch anderer ^uvtorum Lektur in
Anspruch genommen.

In diesem Ours« pK!I«Ioo/ieo et pnilosopkic« aber hat
der Vater- und Mutterlose seinen Tisch und Aufenthalt
an noch verschiedenen Orten nehmen müssen. Von Herrn
Professor Lcemann, bei dem er über zwei Jahr lang war,
kam er im Sommer 169t zu Herrn Oncle Hauptmann
Daniel Lerbers sel. Frau, einer gcborncn Bourgeois, oben

in der Stadt, am Eck der Gassen gegen dem Ballenhaus,
allwo hernach Jungfer Ursula Hybner, Herrn Dekans älteste

Tochter, manches Jahr gewohnet hat und gestorben ist. Im
Herbst darauf trat er mitten an der Herrengaß in die Kost

zu dem neucrwählten Herrn Helfer und nachmaligen
Decano, Herrn Hopf, da die nachherigen Herren Pfarrer
Hartmann zu Muri, Hopf zu Leißigen, Doktor Christen und
ein Schläflin von Burgdorf Oontubernsles und Oommen-
ssles waren. Während der Zeit dieses domicilii ^nno 1692
hat er bei der jährlichen Schul-Solennität im Chor der

großen Kirche, auch an der Komödie über dcn großen Krieg
in Europa nach König Jakobi II. Dcthronisation theilgc-
nommen, die von dem berühmten Herrn Kunstmaler Joseph
Werner, Vater, angegeben und wohl dirigirt worden. An
dieser Komödie repräsentirte er de» Frieden, mit Versen,

Kleidung und Stellung, die zu seiner Person sich aufs
beste haben schicken sollen. Da aber solche von dem

französischen Ambassadoren zu Solothurn sehr übel aufgenommen

und eine insolence outrée genennet worden, ist er sammt
übrigen 24 Mitagenten und Studiosi» pro forms auch in
die Kesi gangen und in derselben, gleichwie von Großwei-
bcl Niklaus May selber, also auch von andern Herrn gründen

und Partikularen mit allerlei Niedlichem gegen 24
Stunden lang vergnüglichst und rcputirlichst tracktirt und
gehalten worden.

Nach Vcrfließung eines Jahres, che noch das 1692ste
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gu (Snbe wäre, fam ba« Sßai«lin burety bie Sogteteer*

waltung gu Hettn OPetfpitalfctyteibet Sam. Stüctfctyi in
bem anbern $anS ob ber Sctyaal an ber obern ÜJtefe*

gergafj, ba er in bem eint* unb anbetn giemliety wotyl

geflanben, mit Hettn Äangleifubflitut unb nactymaligem
9tatty«l)err Saniel Slmpott, allwo ein weit gröfjere« Sifcty*

gelb al« gu»or jcmalen tyat muffen begatylt werben. SJtit

eben biefem Äofltycrm ging er be« Sommer« pernaety nad)

Siel, bafelPfl ber feltenen gefli»ität unb (Seremonep mit
gugufetyen, ba ber Sifctyoff »on Stunttut »on bet Stabt
unb bott tyetumliegenbem feinem ©ebtet nit otyne »iel ©e*
fetyett unb Unwefen bie Hulbigung angenommen.

Sluf Ofletn tyemaety, Slttno 1693, ifl unter einer gött*
lietyen ©nabenleitung bie Stomotion ad Studium sacro-
sancias Theologias gefotget, auf bie (Sinige ber SJtitpromo*
»irten fld) tytnfüro fonberbar gu abpligiren gefmnet waten.
3u bet Stecitation be« Compendii theologici Johannis
Wollebii, unb beffelben münblictye unb fctytiftlictye (Srflä*

rung ifl unter Herrn Theologo Davide Albino noety über
bie lefeten tapitel in Genesi unb bie erflen in Exodo
eine weitläufige Exegesis gebort worben. Saju tarne unter
bem etflen Professore theologico seeundario Rodolpho,
beffen Catechesis palatina illustrata; ferner bie Sefuctyung
eine« Collegii über Jo. Braunii Doctrinam feederum unb
naetywärt« eine« nocp anbern in feiner Stubierfluben mit
nur 6—8 Sernbegierigen in Epistolam Pauli ad Romanos,
welctye beibe lefetere mit nit wenig Styfctyufj gu namtyaften
Honorariis fowotyl an Saarfetyaft al« aucty an Steujatyr unb
SJtätitcn mitpräfentirter eint* unb anberer argenterie
tyaben wollen etfennt unb conflberirt werben. Siefe Publica
fefttnbirten noety in privato: Hugo Grot. de veritate relig.
Christian», Abbadie de la verite de la religion chre-
tienne, fpäter: Dan. Huetii demonstratio evangelica;
Eduardi Stillingfleet origines saerse, Bened. Pictet dis-
sertationes et orationes de religionis Christian« prse-
stantia ac divinitate. Francisci Burmanni Synopsis
Theologien; Jo. Cocceji Summa doctrinse de feedere et te-
stamento Dei, abfonbertid) aber Wilhelmi Momms» Oeco-
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zu Ende ware, kam das Waislin durch die Vogtsverwaltung

zu Herrn Oberspitalschreiber Sam. Rüetschi in
dem andern Haus ob der Schaal an der obern

Metzgergaß, da er in dem eint- und andern ziemlich wohl
gestanden, mit Herrn Kanzleisubstitut und nachmaligem
Rathsherr Daniel Amport, allwo ein weit größeres Tifch-
gcld als zuvor jemalen hat müssen bezahlt werden. Mit
eben diesem Kostherrn ging er des Sommers hernach nach

Biel, daselbst der seltenen Festivität und Ceremoney mit
zuzusehen, da der Bischoff von Pruntrut von der Stadt
und dort herumliegendem seinem Gebiet nit ohne viel Ge-
scherr und Unwesen die Huldigung angenommen.

Auf Ostern hernach, Anno 1693, ist unter einer
göttlichen Gnadenleitung die Promotion sci stuclium ssero-
ssrieü» IKec,I«ßisz gefolgct, auf die Einige der Mitpromo-
virten sich hinfüro sonderbar zu appliziren gesinnet waren.
Zu der Recitation des Lompeiillii tkeolviziei ^oksnnis
>VoIIebii, und desselben mündliche und schriftliche Erklärung

ist unter Herrn IKevIogo vsvic!« Albino noch über
die letzten Kapitel in Lenesi und die ersten in Lxooo
eine weitläufige Lxe^esis gehört worden. Dazu käme unter
dcm ersten kroiessors ideologie» seeunilsri« KodolpKo,
dessen LstevKesis pslstins illiistrsts; ferner die Besuchung
eines Oollegii über Zo. Lrsunii voctriiism losderom und
nachwärts eines noch andern in feiner Studierstuben mit
nur 6—8 Lernbegierigen ir, Lpistolsm ?suli sä Komsnos,
welche beide letztere mit nit wenig Byschuß zu namhaften
Ukinorsriis sowohl an Baarschaft als auch an Neujahr und
Märitcn mit präsentirter eint- und anderer Argenterie ha^
ben wollen erkennt und considerili werden. Diese kublie»
sekundirten noch in privst« : llugo <Zrot. cle veritste relig.
ekristisosz, ^.bbsdie cke Is vérité de Is religion rkrê-
tienne, später: Osn. Uoetii ckemonstrstio ovsogelies;
Ldusrili LtillingKeet origines ssersz, Leneck. ?iotet ciis-
sertstiones et orstiones 6s religiovis OKristiskse prss-
stsntis se liivinitst«. l?rslloisei Kurmsnni Synopsis IKeo-
logi«; ^o. Ooceeji Lumms ckoetrioss cle tosclere et te-
stsmevto Lei, absonderlich aber WilKelivi Nommss Oeeo-
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nomia temporum triplex, fammt anberem metyr. Sagu
tyaben bie ber Orbnung nad) »orfatlenbe Srebigt* unb St*
fputation«*Äetyre niemalen wollen übergangen fein. Sie
»erfetyiebenen Dictata flnb wonit ereipirt, bennoety aber ab'
gefetytieben, gegeigt unb gutenttyeit« fonfl nit in Sergej)
gefefet worben.

Sa e« aber bagumal fonberbar ttyeuer worben unb
bie Sertifetygeltungen je länger, je työtyer fommen flnb, fo
rietty Herr Oncte Serber, bamal« Sanbbogt gu Slarwangen,
ba« Beneflcium für Stubicrenbe auf ber Schul anguncpineii,
wotyin benn aucty ber Serattyene im Segember obermätynten
Satyre« flcp, wiewotyl fetyr ungern, tyat promo»iren laffen.
Sei biefen meifl wibrigen, tyäffigen Psedagogianis tyat er
ffcty, nacty gurücfgelegten Offlciis ber Untern, bennocp lang
»or ben übrigen Obern in bem Senat bie (Sonful* unb
Orator=Serrid)tungen laffen auftragen. Sluf ber »orntatigen
gtau Äojlgeberin unb S*ofefforin Seemann Segünfligung
Ware er bann aucty Cusios über ba« Psedagogium, wofür
er eine 3apre«=©ratififation ertyalten.

Sa« Sefle aber, gu bem e« itym in biefet Smfung«»
Sctyul fommen, unb wortnnen er ©otte« gütigfle Scpicfung,
bie ipn wiber SBitlen atltyer gefütyret, manetymal mit Sanf
anerfennet unb gepriefen, iff bie ©unft gewefen, welctye er
bei ben Curatores ber Bibliotheca Bongarsiana unb civica
im Älofter erlanget. Stefen Curatoribus nämlicty, welctye

genannte Sibliottyef mit ungemeinem gteijs unb SJtütywal*

tung ttyeil« mit gang neuer (Sinrictytung unb 3lu«befferung
be« ©ebäube« bebaetyt, ttyeil« mit foflbaten Seretyrungen
fowotyl, al« fäuflietyer Slnfctyaffung nüfelictyet unb anftänbiget
Auctorum aller gafultäten unb »ieter annetymlictyer grofter
unb anbetet Silbet, Medailles unb Curiositatum natura-
lium unb artificialium »etmetytt, au«gcgiett unb geäuffnet
— tyätte bet neue Beneficiarius al« fcerjenige beliebet, butep
welctyen mit feinem Stubengenoffen, Safob Stüfcpifet, nacty*

maligem Srebiger gu Sterlifpacty, bie »ortyanbenen unb tag*
liety neu einfommenben Süctyer unb Volumina eraeft regt*
flrirt unb aße« Slnbefotylene unb Sorfallenbe in beflen Sreuen
Peforgt nnb ausgerichtet werbe.
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vomis temporuin triplex, sammt anderem mehr. Dazu
haben die der Ordnung nach vorfallende Predigt- und Di-
fputations-Kehre niemalen wollen übergangen sein. Die
verschiedenen vietsts sind wonit ercipirt, dennoch aber

abgeschrieben, gezeigt und gutentheils sonst nit in Vergeß
gefetzt worden.

Da es aber dazumal sonderbar theuer worden und
die Verlischgeltungen je länger, je höher kommen sind, so

rieth Herr Oncle Lerbcr, damals Landvogt zu Aarwangen,
das LeneKeium für Studierende auf der Schul anzunehmen,
wohin denn auch der Berathene im Dezember oberwähntcn
Jahres sich, wiewohl sehr ungern, hat promovircn lassen.
Bei diesen meist widrigen, hässigen ?«ziisFo>zigni» hat er
sich, nach zurückgelegten Okliviis der Untern, dennoch lang
vor den übrigen Obern in dem Senat die Consul- und
Orator-Verrichtungen lassen auftragen. Auf der vormaligen
Frau Kostgcberin und Professorin Leemann Begünstigung
Ware er dann auch Ouslos über das ?W««go>zium, wofür
er eine Jahres-Gratisikation erhalten.

Das Beste aber, zu dem es ihm in diefer Prüfungs-
Schul kvmmcn, und worinnen er Gottes gütigste Schickung,
die ihn wider Willen allher geführet, manchmal mit Dank
anerkennet und gepriesen, ist die Gunst gewesen, welche er
bei den Ourstores der LibliotKees Lorigsrsisiis und oivics
im Kloster erlanget. Diesen Ourstoribus nämlich, welche

genannte Bibliothek mit ungemeinem Fleiß und Mühwal-
tung theils mit ganz neuer Einrichtung und Ausbesserung
des Gebäudes bedacht, theils mit kostbaren Verehrungen
sowohl, als käuflicher Anschaffung nützlicher und anständiger
^uetorum aller Fakultäten und vieler annehmlicher großer
und anderer Bilder, Aeclgilles und Luriositstum nsturs-
lium und srtiSeislium vermehrt, ausgcziert und geauffnet
— hatte der neue LeoeKeisrius als derjenige beliebet, durch
welchen mit feinem Stubengenossen, Jakob Nüschiker,
nachmaligem Prediger zu Aerlispach, die vorhandenen und täglich

neu einkommenden Bücher und Volumins erackt

registrili und alles Anbefohlene und Vorfallende in besten Treuen
besorgt und ausgerichtet werde.
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911« im Augusto 1695 aud) bie Sromotton in« Jtlo*
flet feilet erfolget unb ber ermätynte SJtitgetyülfe burety ein

ertyaltene« Stipendium weiter fame, warb ber nun frifetye

Collegianus otyne Slnfletyen »ötlig unb eingig gu einem

Bibliothecario ernennet unb mit einem ©elübb bagu an*

genommen. Sie Herren Sibliottyef*(Sommitirte, butety welctye

e« gefepape, waren: bie Herrn 3llt=2Belfcp*Secfelmeifler unb
Senner (Smanuel Steiger, Sanbbogt Stubolf 3etynber »on
Stibau, Sanbbogt Safob Ottp »on Srlaety, Sautyerr Hein*
riety Steiger, im Älöfterli, unb enblicty bie Hetten Sr°fef*
foren Stobolpty unb Seemann, infonbertyeit aber ber wetttye

Msecenas, Hett 9llt=Stiftfctyaffnet unb SepuI*Statty*Secfel*
meiflet, SlPtatyam 3enner. Sn beffen »on itym felPfl neu

nad) einet feltenen Sltctyiteftut etbauten Spans, mit einem

offenen, cPenen otientalifepen Sad), an ber Spitalgaffen,
grab untet bem ©äfllin gegen bet Steuengafj, tyat bet neu*
beflellte Bibliothecarius übet 3 SBoctyen lang continuttltcty
eine Succinctam historiam ecclesiasticam ber Sjexxn De-
canorum, Sräbifanten, Helfern, Stofefforen unb Stooifoten
gu Setn abgefetytieben unb ityme gum Sergnügen gugefleEet.
Ser ©unfl unb SBotylgemogentyeit biefe« jeberweiligen fon*
berbar*grofien ©önner« unb Soteonen, ber allen Studiis
unb Stubitenben geneigt, felbfl eine au«etlefene Sibliottyef
tyätte, beffen H*m3 nüt »ielen fetyönen SJtaleteien unb Sta*

ritäten gegieret war, in beffen grojjem ©arten gu oberfl
tyinter ben Speietyem baS Collegium musicum privatum in
einem expresse bagu gewölbten ©artenfabinet »iele 3<ttyre

lang am greitag getyalten unb »on bem alfo Segünfligten
oft bei eint unb anberer Seftür »on ber natyen Sifee felber
angetyört wotben, witb et mit Hocpactytung unb fctyulbigflet
©tfennttictyfeit immet gebenfen.

Sei bet betgeflalt an»etttauten Sibliottyef*SltPeit unb
Pei bem »ielfältig mütyfamen Stegiflriren fafl attet Manu-
scriptorum unb alter unb neuer Auctorum unb Süctyer,
beren Slngatyl bamal« auf 10—11,000 Volumina fem*

men, ift ber alfo Sefctyäftigte gu einer giemlictyen Äenntnifj
»on Scptiftflelletn, Sacpen, unb alten unb neuen SJtünjen

gelanget, (Sr felPfl pat biefen flet« anwaepfenben Süd;er*
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Als im Augusto 1695 auch die Promotion ins Kloster

selber erfolget und der erwähnte Mitgehülfe durch ein

erhaltenes Stipendium weiter käme, ward der nun frische

c!«»e>zi«ittis ohne Anstehen völlig und einzig zu einem

LibliotKeesrio ernennet und mit einem Gelübd dazu
angenommen. Die Herren Bibliothek-Commitirte, durch welche
es geschahe, waren: die Herrn Alt-Welsch-Seckelmeister und
Venner Emanuel Steiger, Landvogt Rudolf Zehnder von
Nidau, Landvogt Jakob Otth von Erlach, Bauherr Heinrich

Steiger, im Klösterli, und endlich die Herren Professoren

Rodolph und Leemann, insonderheit aber der werthe
Aszeeoss, Herr Alt-Stiftschaffner und Schul-Rath-Seckel-
mcifler, Abraham Jenner. In dessen von ihm selbst neu
nach einer seltenen Architektur erbauten Haus, mit einem

offenen, ebenen orientalischen Dach, an der Spitalgassen,
grad unter dem Gäßlin gegen der Neuengaß, hat der
neubestellte LibliotKeesrius über 3 Wochen lang continuirlich
eine Sueeiuetsm Iiistorism eeelesisstiesm der Herrn De-

«srioruin, Prädikanten, Helfern, Professoren und Provisoren
zu Bern abgeschrieben und ihme zum Vergnügen zugestellet.
Der Gunst und Wohlgewogenheit dieses jederweiligen
sonderbar-großen Gönners und Patronen, der allen Studiis
und Studirenden geneigt, selbst eine auserlesene Bibliothek
hatte, dessen Haus mit vielen schönen Malereien und
Raritäten gezieret war, in dessen großem Garten zu oberst

hinter den Speichern das LolleZium musivum privstum in
einem expresse dazu gewölbten Garterckabinet viele Jahre
lang am Freitag gehalten und von dem also Begünstigten
oft bei eint und anderer Lektür von der nahen Litze selber

angehört worden, wird er mit Hochachtung und schuldigster
Erkenntlichkeit immer gedenken.

Bei der dergestalt anvertrauten Bibliothek-Arbeit und
bei dem vielfältig mühsamen Registriren fast aller Usrm-
seriptorum und alter und neuer ^uetorum und Bücher,
deren Anzahl damals auf 10—11,000 Volumins
kommen, ist der also Beschäftigte zu einer ziemlichen Kenntniß
von Schriftstellern, Sachen, und alten und neuen Münzen
gelanget. Er selbst hat diesen stets anwachsenden Bücher-
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fctyafe mit ben feltcnen Manuscriptis unb Autographis Wolf-
gangi Musculi begäbet unb »ermetyret, wie beffen bie fpe»

giflcirte Sernamfung gebenfet, bie in bem großen föfllictyen
Donario in Saffian mit fllbernem fctywerem Sefeplecpt unb
gülbenem Setynitt mit bpgefefetem feinem SBappen unb Sta*

men au«fütytlid) gu etfetyen ifl. 3n bem grofen Tableau
»on bem alten nun noety lebenben Herrn Äunflmater So*
tyann Sünfe, auf bem bie gange Sibliottyef unb bie »or*
etwätynten Hettn Siteftoten betfelben beifammen an einet

Safel flfeenb unb Äonfeteng tyaltenb, abgebilbet flnb, ifl an
einet Seite in einet Süctyet petabnetymenben Stellung aucty

ba« Contrefait be« Bibliothekarii *). Sn eben biefet Se*
bienung ifl aucty Hetm Setyulttyeif) Sigmunb »on (Stlacty,

Sautyett Stubolf »on Sicfjbacty, junior, unb einigen an*
betn alten Statp«tyerrn unb popen Stanbe«gliebern, al« fle
»om Ätofter au« bem Stegiment«eretcitio gegenüber auf bem

Äirepenfelb gugefetyauet, nacty Setmögen aufgewattet wotben.
Solctyet 2Baffen*Uebung pat et fld) aucp felbfl bteimal, ba«
eine SJtai al« Seib*Sctyüfe, ba« anbete SJtai al« güfltietet
unb ein britte« SJtai, al« ©renabieret fteiwillig untergogen.
Sie gremben »on Äonflberation, »on benen wätyrenb bie*

fer 3eit bie renobirtc Sibliotpef befletytiget worben, waren:
ber (Stbpting bon Heffen»fiaffet unb bie«matiger Äönig »on
Sttyweben Friedricus I. fammt feinem Segleit, ber frangö*
flfetye Slntbaffabor in Solottyurn, SJtonf. SImelot mit feiner
Suite, unb fonfl manetyertet Serfonen »on Siflinftion au«

(Snglano, Seutfetylanb unb granfreid), otyne bie allerlei
Stanbe«perrn, grauengimmer unb Surger, fowotyl »on Sern
al« au« benachbarten Stäbten gu erwätynen, bie ityre fiu*
riofität bergeflalt tyaben flillen unb »ergnügen wollen. Son
ben gur fetfeame cingetyenben Si«fretionen natym bie gröfjte
Herr Prsepositus Stobolpty feilet, bie übrigen fleinen tyaben

mit Herrn SiPliottyeffctyreiPer SJtarquarb SBitb, bermaligem
SJtufjtyafenfctyaffner, obfctyon er nur einmal babei war, müf*
fen gettyeilt werben.

*) SMefe« (Semälbe Befinbet flety noety auf bet Si6liottyef in
bem ÄaBinet be« .gerrn DBerJÖiBlicttyefat«.
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schätz mit den seltenen Nsnuseriptis und ^utogrspki» >V«It-
zzsngi Musculi begäbet und vermehret, wie dessen die spe»

zisicirte Vernamsung gedenket, die in dem großen köstlichen
vonsrio in Saffian mit silbernem schwerem Beschlecht und
güldenem Schnitt mit bygesetztem seinem Wappen und
Namen ausführlich zu ersehen ist. In dem großen Isblesu
von dem alten nun noch lebenden Herrn Kunstmaler
Johann Dünß, auf dem die ganze Bibliothek und die
vorerwähnten Herrn Direktoren derselben beisammen an einer

Tafel sitzend und Konferenz haltend, abgebildet sind, ist an
einer Seite in einer Bücher herabnehmenden Stellung auch
das Oontretsit des öibliotkeksrii *), In eben dieser

Bedienung ist auch Herrn Schultheiß Sigmund von Erlach,
Bauherr Rudolf von Dicßbach, junior, und einigen
andern alten Rathsherrn und hohen Standesgliedern, als sie

vom Kloster aus dem Rcgimentscxcrcitio gegenüber auf dem

Kirchenfeld zugeschauet, nach Vermögen aufgewartet worden.
Solcher Waffen-Uebung hat er sich auch selbst dreimal, das
eine Mal als Leib-Schütz, das andere Mal als Füsilierer
und ein drittes Mal, als Grenadierer freiwillig unterzogen.
Die Fremden von Konsideration, von denen während dieser

Zeit die renovirte Bibliothek besichtiget worden, waren:
der Erbprinz von Hessen-Kassel und diesmaliger König von
Schweden k>ie<irious I. sammt seinem Begleit, der französische

Ambassador in Solothurn, Möns. Amelot mit feiner
Suite, und sonst mancherlei Personen von Distinktiv«, aus
England, Teutschland und Frankreich, ohne die allerlei
Standcsherrn, Frauenzimmer und Burger, sowohl von Bern
als aus benachbarten Städten zu erwähnen, die ihre
Kuriosität dergestalt haben stillen und vergnügen wollen. Von
den zur seltzame eingehenden Diskretionen nahm die größte
Herr <?r«positus Rodolph selber, die übrigen kleinen haben
mit Herrn Bibliothekschreiber Marquard Wild, dermaligem
Mußhafenschaffner, obschon er nur einmal dabei war, müssen

getheilt werden.

*> Dieses Gemälde befindet sich noch auf der Bibliothek in
dem Kabinet des Herrn Over-Bibliolherars.
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Slucty ba« Älofler erforberte feine Ofiieta. Senen gu«

folge flnb »on bem Collegianus auf Oflern 1696 al«

Expresse, aber wiber bie Orbnung bagu »orgefeplagenem
Oratore, bie neuen Studiosi mit einer SnaugurateStebe gu
allgemeiner, be« Hettn Prsepositi fowotyl al« ber (Sonfortert

Saii«faftion, aufgenommen worben. (Sin ©leictye« gefcpatye,
ba eine 3eit »ortyer ber unfönnenbe Studiosus (Sman. Stotyr,

nactymal« Seliger gu Staufberg, in ba« Collegium auf»
gunetymen war. Sor anbren au« ifl auf Sßietynactyt Slnno
1697 baS Collegiani oratio festalis in Hymni angelici
stropham (Luc. II. 14. Et in terra pax) bergeflolt »on
geifllicpen unb weltlictyen Scpulrättyen für gut getyalten wor*
ben, bafj er bafür bie tyiebei übttctye größte ©ratifffatton
ber brei Arenen au« bem Scpulratty«fecfet unb obigen Herrn
Stiftfctyaffner Sennet« H«nb ba»on gettagen. SU« ein ßei*
cpen buretygetyenben Sergnügen« über feine faff fünfjäty*
tigen Sibliottyef»etticptungen unb über etlicpe Stoben feine«
gleifje« ertyielt ber Bibliothecarius, gu einiger Stecompeng,
»ot Oftetn 1698 »on bem Scpul=Statty eine« bet Stipendio-
rum academicorum, fo bamal« lebig waren, unb bie gu
Sleuffnung ber Stubien unb Sefuctyung aucty äufjerer Sita*
bemieen gewibmet unb aufgerichtet finb, wiewotyl fle furj
gu»or gu ©unflen Professionis Theologia? elenchticse unt
jäprlictye 12 Styaler gefcpmätert worben waren. SJtit biefem

Seiflanb war bem neuen Stipendiario gu feinem lang gu»or
»erlangten Sorpaben nit wenig getyolfen unb nötpigfler»
mafjen gebienet.

Siefe« Sorpaben gu erreictyen, reifete er auf be« Herrn
Oucle unb Sactywalter« (Simatpen, Sonnerffag« »or Oflern
gcbeutyten 1698flen Satyre« mit einem fogenannten Sofftyan«
über SJturten, Säterlingen unb SJtilben guerft nacty Saufanne,
aflwo er grab gu Herrn Professorii Jean Pierre Clerc aa
College tarne, »on bem bte Eloquenz unb Humaniora traf*
teret worben unb bei welctyem fetyon »ortyer unb aucty ba=

mal« nit allein »tele befannte greunbe unb Stametaben »on
Sern, fonbetn aucty »etfebiebene Stubierenbe au« bem Pays
de Vaud in fofl waren. Stelen bem gtangöflfctyen, wotin
ftety bei biefem gtojjen ftangöflfctyen Sitcratot feflgufefeen wat,

2
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Auch das Kloster erforderte feine OMets. Denen zu«
folge sind von dem Oollegisvus auf Ostern 1696 als ^x-
presse, aber wider die Ordnung dazu vorgeschlagenem
Orstore, die neuen Studiosi mit einer Jnaugural-Rede zu
allgemeiner, des Herrn ?r«positi sowohl als der Consorten
Satisfaktion, aufgenommen worden. Ein Gleiches geschahe,
da eine Zeit vorher der unkönnende Studioso,» Eman. Rohr,
nachmals Prediger zu Staufberg, in das Lollegium
aufzunehmen war. Vor andren aus ist auf Wiehnacht Anno
1697 das Lollegisvi orsti« testslis in Hvmoi »NKelioi
«tropksm (I,ue. II. 14. Et in terrs psx) dergestalt von
geistlichen und weltlichen Schulräthcn für gut gehalten worden,

daß er dafür die hiebei übliche größte Gratifikation
der drei Kronen aus dem Schulrathsseckel und obige» Herrn
Stiftschaffner Jenncrs Hand davon getragen. Als ein Zeichen

durchgehenden Vergnügens über seine fast fünfjährigen

Bibliothekverrichtungen und über etliche Proben seines
Fleißes erhielt der LibliolKecsrius, zu einiger Recompenz,
vor Ostern 1698 von dem Schul-Rath eines der Stipendio-
rum sosdemioorum, so damals ledig waren, und die zu
Aeuffnung der Studien und Besuchung auch äußerer Aka-
demieen gewidmet und aufgerichtet find, wiewohl sie kurz

zuvor zu Gunsten professioni» IKeologiss elevektiesz um
jährliche 12 Thaler geschmälert worden wäre». Mit diesem

Beistand war dem neuen Stipendilo zu seinem lang zuvor
verlangten Borhaben nit wenig geholfen und nöthigster«
maßen gedienet.

Dieses Vorhaben zu erreichen, reifste er auf des Herrn
O«cle und Sachwalters Einrathen, Donnerstags vor Ostern
gedachten 1698flen Jahres mit einem sogenannten Posthans
über Murten, Päterlingen und Milden zuerst nach Lausanne,
allwo er grad zu Herrn krstessorii Zeso kierre Olerò su
OollizFs käme, von dem die Lloquenü und Humsniors trak-
airet worden und bei welchem schon vorher und auch
damals nit allein viele bekannte Freunde und Kameraden von
Bern, sondern auch verschiedene Studierende aus dem ksvs
de Vsud in Kost waren. Neben dem Französischen, worin
sich bei diesem großen französischen Literator festzusetzen war,

2
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ift in Hebraiicis faff bie ganfee Genesis unb in Theolo-
gicis ein nit wenige« repettrt worben. Sn Segleit be« be*

liebten $exxn Äoflgeber« fam beffen 3ögling unb $anS'
genoffe in Sefanntfepaft mit ben Hettn Stofeffoten Cur-
rit, Bergier de Crousaz, bem betütymten tefugitten Ste*
biget »Ott Xaintes, Mons. Merlat, bann mit Mons. Plan-
tin unb Chavannat. Set (ärfleren Lecliones academicas
unb ber Sefetem Conversation gu befuetycn gefepaty allbe*
reit« ber Slnfang. SJtetyr frünbltctyen Umgang fanb et bei
bem fonberbaren Semer=greunb unb Antiquario Mobs.
Gaudard, beffen gwei Söetyter mit Herrn Stofeffot Benoit
unb Suctytyetr gafjnactyt in Heuratty flunben, unb in beffen

Hau« bem Steuangcfommenen »iel ©ute« erwiefen worben.
©leietye« gefctyatye bei bem teutfetyen Sfarrer Herrn Sotyann
Ulricp, nacpmaligem Steibifanten gu Styurnen, in beffen
©efellfctyaft, bem ©enfer*See nacty, über Pully, Lutry,
St. Saphorin, Vevay unb Chiliion gcreifet, fo wie aud)
Herr SBelfd)*Spitalmeifler Sfaaf Smtycof at« ©ötti unb
Serwanbter gu Villeneuve tyetmgefucpt worben, ber ben

beiben ©aflen »iel Sieb« unb Slngencpme« gu etweifeu nit
etmangelt pat. Sie Madame de Preilli, ber grau Senner
fierber Scpwefler, unterlief) aucp nietyt in biefem ityrem
Herrfctyaft«flfe ityre grünblictyteit unb SBotylttyätigfeit, auf ab'
gelegte Visite, gu geigen unb an ben Sag gu legen.

3m Umgang mit folctyen unb anbetn anflänbigen alten
unb jungen Setfonen flnb be« Mons. de Viflardin fonbet*
bar fepöner ©arten, eine patee Stunbe bon Lausanne am
See, in bet Stabt bie Eglise Cathedrale, ba« Stattytyau«,
baS Collegium Academicum, bie Promenade du Montbe-
non unb ä la Palud befleptigt unb ftequentitt wotben.

Äaum »etfloffen »on biefem etflen afabemifctyen Stuf*
enttyalt feep« 3Bod)en, fo watb bet Stipendiarius fetyon

wiebet naety Setn gutücfbetufen, batyin er mit ber Orbinari»
Soft über greiburg abgereifet, um fld) ad S. S. Ministerium

mit feiner unb einer folgenben Stomotion eraminiten
.gu laffen. 3U biefem Examen wutbe nacty einet mit bem

nactymaligen Hettn Sväbifant SJtorell befenbirten unb ge*
brueften Thesi: De justifteatione hominis peccatoris co-
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ist in Uebrsiiois fast die gantze Lenesis und in IKeolo-
zzicis ein nit weniges repetirt worden. In Begleit des
beliebten Herrn Kostgebers kam dessen Zögling und Haus,
genösse in Bekanntschaft mit den Herrn Professoren Our-
rit, öergier, cle Orouss?, dem berühmten rcfugirten
Prediger von Xsintes, Möns. Aerisi, dann mit Aoris. ?Isn-
tin und OKsvsnnst. Der Ersteren I.ecliones sesclemies»
und der Letztern Oonversslio» zu besuchen geschah allbe»
reits der Anfang. Mehr stündlichen Umgang fand er bei
dem sonderbaren Berner-Freund und ^ntiqusrio Nous.
lZsudsrcl, dessen zwei Töchter mit Herrn Professor Levoit
und Tuchherr Faßnacht in Heurath stunden, und in dessen

Haus dem Neuangekommenen viel Gutes erwiesen worden.
Gleiches geschahe bei dem teutschen Pfarrer Herrn Johann
Ulrich, nachmaligem Prädikanten zu Thurnen, in dessen

Gesellschaft, dem Genfer-See nach, über kullv, I.utrv,
8t. 8spKoi-in, Vevsv und LKillion gcreifet, so wie auch

Herr Wclsch-Spitalmeister Isaak Jmhoof als Götti und
Verwandter zu Villeneuve heimgesucht worden, der den

beiden Gasten viel Liebs und Angenehmes zu erweisen nit
crmangelt hat. Die Asasme <ie kreilli, der Frau Venner
Lcrber Schwester, unterließ auch nicht in diesem ihrem
Herrfchaftssiß ihre Fründlichkeit und Wohlthätigkeit, auf
abgelegte Visite, zu zeigen und an den Tag zu legen.

Im Umgang mit solchen und andern anständigen alten
und jungen Personen sind des Nous, cle Villsrai« sonderbar

schöner Garten, eine halbe Stunde von I^sussnne am
See, in der Stadt die Eglise OstKeorsIe, das Rathhaus,
das Lollegium ^esàeinicum, die kromenscle <lu lUontde-
no» und s Is pslu« besichtigt und frequentirt worden.

Kaum verflossen von diesem ersten akademischen

Aufenthalt sechs Wochen, so ward der 8tipeo.clisrius schon

wieder nach Bern zurückberufen, dahin er mit der Ordinari-
Post über Freiburg abgereiset, um sich sc! 8. 8. Aliniste-
rium mit seiner und einer folgenden Promotion eraminircn
zu lassen. Zu diesem Lxsmen wurde nach einer mit dem

nachmaligen Herrn Prädikant Morell defcndirtcn und
gedruckten ?K«»i: l>« justitioslioue Kominis peerstoris eo-
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ram Deo, nacty gehaltenen Srebigten, über Hebr. I., 13
unb 14, unb Sap. IV., 2, nacty einer Analyst über
1. Sim. IV., 14, in ben übrigen tpeologifepen, tyebräi*
fetyen, grtectyifctyen unb ptyilofoptyifctyen Materiis fo »iel ge*
ieiflet, bafj ber Examinatus bem bamaligen Steglemeut
nad) unter 20 ber brittobcrfie gu einem Candidato S. S.
Ministerii ernennet unb abmittitt wotben; am 8. September

tyetnaety ifl bie Ordination »on Hetm Decano Samuel
Sactymann mit gewötynlietyct Hanbauflegung unb »on Uebti*
gen be« Äonbent« mit ftäftigen bewegtietyen lateinifetycn
Slnreben unb (Srinnerungen im Stamen be« grofjen (Srgtyir*
ten 3efu (Styriflt »orgegangen unb erfolgt.

Slofj »ier Sag tyienaety, SJtonta^« ben 12. September
1698, begäbe fld) ber neue Siener be« göttlictycn SJßotte«

naep ertyaltenem gutem Testimonio academteo »on Herrn
Rectore Elissea Malacrida mit feinen Stci«gefätyrten ben

nactymaligen Herrn Sfatttyettn (Spett gu Slarau, Samuel
Herport gu Äitctybetg, Ulricty SBolfi ju Stetigen, 3eremia«
SJtüEer gu Sofewpl, Saniel SBßttenbad) gu SBorb, unb mit
bem etwa« jungem unb erfl nactymaligen fianbibat unb
Sfarrer gu SJturi, (Sbriflopty Hartmann, über Solo*
ttyurn, SBattenburg unb Siecptflal nad) Safel. Staety bort
falutirten Hettn Professoribus Jo. Buxtorfio, Samueli We-
renfelsio nacty' Slntyörung einer ^rebigt in bem SJtünfler
»on Hettn Antistite Petro Werenfelsio, be« berütymten
Samuelis Sater, nacty Seflcptigung ber Sibliotpef, ber

Herrn gäfetyen Äunflfammer, ber »ortyanbenen SJtalereien
be« QanS Holbein, be« Sobtentange« oon itym, be« luftigen
SJtünfler»tafee« ber frangöflfetycn geflung Hüningen, ber

flolgcn lateinifetyen Uebcrfctyrift ob einem ber Stabtttyore
unb anberer SJterfwürbigfeiten, bte ad notam genommen
wotben, gienge bie Stet« mit einem luftigen Slpottyefet
Setnoulli »on bannen ben gangen Sttyein tyinab buicty

Sttafjburg, Speier, SBotm«, SJtaing, Äoblcng, Sonn;
fölln Süffelbotf, bann im f(esifctyen butep SBefel, Stee«,
bann butep Stimwegen, ©otfum, Sotbtectyt, Stottetbam,
Slmflcrbam unb über bie bamal« fetyr ungeflüme 3uiber*
See unb Hcrtingcn auf bie in gtieslanb felbiger 3eit fon*
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rsin veo, nach gehaltenen Predigten, über Hebr. I., 13
und 14, und Cap. IV., 2, nach einer ^nslvsi über
1. Tim. IV., 14, in den übrigen theologischen, hebräischen,

griechischen und philosophischen Msteriis so viel
geleistet, daß der Lxsminstus dem damaligen Reglemeut
nach unter 20 der drittobcrste zu einem Osodiclsto 8. 8.
Ministeri! ernennet und admittirt worden; am 8. Septem-
der hernach ist die 0r<ii»sti«„ von Herrn veesoo Samuel
Bachmann mit gewöhnlicher Handauflegung und von Uebri-
gen des Konvents mit kräftigen beweglichen lateinischen
Anreden und Erinnerungen im Namen des großen ErzHirten

Jesu Christi vorgegangen und erfolgt.
Bloß vier Tag hienach, Montags den 12. September

1698, begäbe sich der neue Diener des göttlichen Wortes
nach erhaltenem gutem testimonio sesdemico von Herrn
Revtore Llissss Rslseriiis mit seinen Rcisgefährten, den

nachmaligen Herrn Pfarrherrn Eyen zu Aarau, Samuel
Herport zu Kirchberg, Ulrich Wölfl zu Stetigen, Jeremias
Müller zu Lotzwyl, Daniel Wyttenbach zu Worb, und mit
dem etwas jüngern und erst nachmaligen Kandidat und
Pfarrer zu Muri, Christoph Hartmann, über Solo-
thurn, Wallenburg und Liechtstal nach Basel. Nach dort
salutirten Herrn krokssoribus Z«. Luxlorli«, Sümueli >Ve-
rentelsio nach Anhörung einer Predigt in dem Münster
von Herrn Antistite ketro ^Vei-enkelsio, des berühmten
Süinuelis Vater, nach Besichtigung der Bibliothek, der

Herrn Fäschen Kunstkammer, der vorhandenen Malereien
des Hans Holbein, des Todtentanzcs von ihm, des lustigen
Münsterplaßes, der französischen Festung Hüningen, der

stolzen lateinischen Uebcrschrift ob einem der Stadtthore
und anderer Merkwürdigkeiten, die »<i n«l«m genommen
worden, gienge die Reis mit einem lustigen Apotheker
Bernoulli von dannen den ganzen Rhein hinab durch

Straßburg, Speier, Worms, Mainz, Koblenz, Bonn;
Kölln, Düsseldorf, dann im Klevischen durch Wesel, Rees,
dann durch Nimwegcn, Gorkum, Dordrecht, Rotterdam,
Amsterdam und über die damals sehr ungestüme Zuider-
See und Harlingen auf die in Friesland selbiger Zeit son»
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berbar äflimirte Slfabemie granefer. SBa« unterweg« in
ben gefetyenen großen Stäbten unb natymtyaften Orten
SJterf* unb Senfwürbige« gegeiget unb Pefcpauet wotben,
ba« ifl in einem abfonberlietyen Stei« Memoriale annocp

fpegiftjitt angutreffen. Sie Äoflgeberiit ber in biefem SJtu*

fenflfe, Steuangefommenen war eine anfetynlictye eingesogene
SJtennonttin, »on fonfl fetyt fümePmem ©efcptecpt unb Her*
fommen, eine Sattel« »on SBafffnät mit itytet Scpweflet,
in einem Hau«, gtab gegenübct bet Slfabemie, bem SBall,
unb bet offenen See gelegen. Son biefet wit3ig=befcpeibenen,
woplmeinenben gtic«länbetin tyat bet teifenbe Stipendarius
gum Slnbenfen »ier »on ityr felbfl »erfertigte Äupferbilbnuffe
unb fed)« Slätter bon ityr gefctytiebcner tyollänbifctyer ctytifl*
lictyet Slbfctyieb«* unb Äonboleng=Serfen ettyalten, bte unter
anbetn Literariis aucty mit nacty Haufe genommen wotben.
Set Hettn Siofeffoten, bte alltyie bocttten unb untet be*

ten laboribus publicis fowotyl al« privatis Pei Hau« unb
in Collegiis bie Studia ein ©ute« gugenommen, waten nit
wenige. 3n Theologicis letytte übetfeinEnchiridion theologi»
Christians?, in Propheticis übet Sfatm CVII. Sefaj. LXII1 —
LXVI unb in Analyticis übet nonullos S. Scriptiirie tex-
tus bet bamaltge ungemein betütymte Theologus, aud) ftie*
fffctye Hoftatty unb afabemifftye unb fonntägltcpe Slbenb*

breiiger, Hett Johannes van der Waeyen, bott Slmflet»
bam, ber flety burety eine aucty fürnetynte, fetyt teiepe Heu*
ratt), burety bon itym felbfl gebaute Setyaufung, flatttiepe
Sebienung, meifl abet butep feine gtofje au«etlefene Siblio*
ttyef, ja butd) nit minbet Uttgtüct«* al« ®lücf« Fata in
gtofje« Slnfetycn gefefeet fatye. In elueidatione über Marci V
unb VI unb in Controversia theologica befame bet Aca-
demicus Sictyt »on bem fütnetymen frangöftfd)en refugittett
Professore Hettn Philipponeo de Hautecourt, »on beffen
anfetynlictyet unb angenetymet gamilie oft Höflictyfeü unb
©itte geuoffen wotben. Sn Explicatione locorum diffici-
lium S. Scriptura? unb in Historia ecclesiastica »rofttirte
bet au« feinen guten Scptiften befannte Campegius Vi-
tringa, um beffen fetyr fetyleetyte, faft unberftänbtid)e Slu«*
fpractye, nut butd) bie Stafen, ei fetyt fctyabe wate. Sn

Z0

derbar ästimirte Akademie Franeker. Was unterwegs in
den gesehenen großen Städten und nahmhaften Orten
Merk- und Denkwürdiges gezeiget und beschauet worden,
das ist in einem absonderlichen Reis - Memoriale aniioch

spezifizirt anzutreffen. Die Kostgederin der in diesem Mu-
scnsitz. Neuangekommenen war eine ansehnliche eingezogene

Mennonitin, von sonst sehr fürnebmem Geschlecht und
Herkommen, eine Bartels von Wasstnär mit ihrer Schwester,
in einem Haus, grad gegenüber der Akademie, dem Wall,
und der offenen See gelegen. Von dieser wißig-bescheidenen,
wohlmeinenden Fricsländerin hat der reisende 8tipendsriu«
zum Andenken vier von ihr selbst verfertigte Kupferbildnussc
und sechs Blätter von ihr geschriebener holländischer christlicher

Abschieds- und Kondolenz-Versen erhalten, die unter
andern l^itersriis auch mit nach Hause genommen worden.
Der Herrn Professoren, die allhie docirtcn und unter
deren Isbonbus publicis sowohl als privstis bei Haus und
in Oollegiis die Studio, ein Gutes zugenommen, waren nit
wenige. In IKeologieis lehrte überfcinLnvKiridion llieologiss
ckristisnsz, in kropketieis über Pfalm LVII. Jesaj. I,XIII —
I.XVI und in ^nslvtiei» über nooullos 8. Seriptmsz tex-
tu« der damalige ungemein berühmte IKeologus, auch
friesische Hofrath und akademische und sonntägliche
Abendprediger, Herr ZoKsones vso der Wssveu, von Amsterdam,

der sich durch eine auch fürnehme, sehr reiche
Heurath, durch von ihm selbst gebaute Behausung, stattliche
Bedienung, meist aber durch seine große auserlesene Bibliothek

ja durch nit minder Unglücks- als Glücks-I?sls in
großes Ansehen gesetzet sahe. In elucidstiove über illsrei V
und VI und in Oontroversis ideologies bekäme der ^ru-
demious Licht von dem fürnehmen französischen refugirten
?rot'essore Herrn kkilioponeo de Usuteeourt, Von dessen

ansehnlicher und angenehmer Familie oft Höflichkeit und
Güte genossen worden. In Lxpliestione loeorum dittici-
lium 8. 8eriptursz ussd in Iiistoris ecclesiastics profitirte
der aus seinen guten Schriften bekannte Osmpegius Vi-
1,'io.gs, um dessen sehr schlechte, fast unverständliche
Aussprache nur durch die Nasen, es sehr schade ware. In
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Theologia naturali flnb Alexander Roellius unb in Philologien

Sacra unb Explanatione ad Thomas Godwyni Moses

et Aaron, Jacobus Rhenferdius getyört wotben, gu
beffen Sefeterem furgweiligem Umgang, guweilen Pei einem
©la« granfewein, bem neuen Civi academico mit anbern
Per 3utritt offen wate. (Spenba faty er Hettn Stofeffot
Latane etlictye Sage lang eine anatomifetye Seftion an einein

ftieflfctycn 3Beib«bilb unb feinem Äinb »erttetyten, fo bereit«
Pei Seien ftety um ein Stücflein ©elb« tyiegu felbfl »erlauft
unb übergeben tyätte. Hett Rector academicus unb
Professor Medicinae Mathaeus, al« ber ältefle, Hett Rector
Jacob Regius Jacobus Gronovius, Friderici fllius,
uttb $exx Johann Creighton, ber atlpier Srebiger unb
burd) eine potlänbifcpe (Srflärung ber (Spiflel an bie HCs
Präer befannt unb beliebt war, paben nietyt fo leietyt in
Sefanntfepaft mit flety fommen laffen. Sepon etyer gefctyatye

c« mit ben refugierten Sfarrern Mr. la Migue unb Phi-
laret, wie aucp M. Icard unb Ducros, mit welcpem Sefe*

tem flcp einige SJtale in Musicis gu bioertiten Slnlafj wate.
3u noety öftetn unb teciptocitlictyen Sefucpungen fam e«

mit Herrn le Brun unb van Bosch »on Sternen, Thomson
au« Sctyottlanb, Hedio »on Äönig«berg »on welctyen unb
anbern aHgumal anfetynlictyen Academicis manety ©ute« ge*
tyört unb gelernt worben. SU« übetbiejj wätyrenb bem Sluf*
entpalt in biefem SJtufenflfee $exx (Sombatrtot Stiflau« 3e*
tyenbet in ein giebet fommen, fo flety mit bem Sob geen*
bet, tyätte bet Stefetent mit ben Uebtigen an bet (Styte unb

Höflictyfeit aucp Slnttyeil, ba in gtab feinem 3intmer alle
Herrn Professores academici bie Condolenz abgeleget,
worauf ber Serflotbene in bet Slfabemifctyen ftitctye fo be*

gtaben wotben, bafj bet innentyet mit feinet Seinwanb unb
fetywatfeen Stibanben gefütterte unb attlicty Potbitte Satg
Pi« übet bie SJtitte in bem »on bem SJteet auffleigenben
SBaffet gu liegen fam. 3u bem Programmati academteo,
bem Epicedio bilingui »on einem btanbenburgifctyen Stei*

mer, ber präfenttrten Kollation, bet gtofjen Stauet*Creppe
unb anbern SeietyenPcgängnifjföften pat bte begietylietye S»t*
tion aucp muffen tyergefctyoffen fein. H'eneben ifl bie Seflcty*
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I'Keologis vstursli sind ^lexsncker Uoëllius und in kkilo-
logics «sors und Lxplsnstione sci IKom« LoiZvrvni KI«-
se» et ^sr»n, Zseobus ktkenkerilius gehört worden, zu
dessen Letzterem kurzweiligem Umgang, zuweilen bei einem
Glas Frantzwein, dem neuen Livi sescleinieo mit andern
der Zutritt offen ware. Ehenda sah er Herrn Professor
soigné etliche Tage lang eine anatomische Sektion an einem

friesischen Weibsbild und feinem Kind verrichten, so bereits
bei Leben sich um ein Stücklcin Gelds hiezu selbst verkauft
und übergeben hatte. Herr Hector sesklemivus und kr«-
fessor Aegicivsz AstKssus, als der älteste, Herr Rector
Zseob Uegius, ZseoKus lZronovius, ?ri6er!ei Klius,
und Herr ZoKsnn Oreigliton, der allhicr Prediger und
durch eine holländische Erklärung der Epistel an die
Hebräer bekannt und beliebt war, haben nicht so leicht in
Bekanntschaft mit sich kommen lassen. Schon eher geschahe

es mit den rekugierte» Pfarrern Ar. I» Aigns und klii-
Isret, wie auch A. leseci und vueros, mit welchem Letztern

sich einige Male in Ausicis zu divertiren Anlaß ware.
Zu noch öftern und reciprocirlichen Besuchungen kam es

mit Herrn >e örun und vsn Laset, von Bremen, Vtiomson
aus Schottland, Ueclio von Königsberg, von welchen und
andern allzumal ansehnlichen ^esclemiei» manch Gutes
gehört und gelernt worden. Als übcrdicß während dem

Aufenthalt in diesem Mufensitze Herr Compatriot Niklaus
gehender in ein Fieber kommen, so sich mit dem Tod geendet,

hatte der Referent mit den Uebrigen an der Ehre und

Höflichkeit auch Antheil, da in grad feinem Zimmer alle
Herrn professore» sesàemici die Oonilolen» abgeleget,
worauf der Verstorbene in der Akademischen Kirche so

begraben worden, daß der innenher mit feiner Leinwand und
schwartzen Ribanden gefütterte und artlich bordirte Sarg
bis über die Mitte in dem von dem Meer aufsteigenden
Wasser zu liegen kam. Zu dem krogrsmmsti sesclemwo,
dem Lpieeclio bilingui von einem brandenburgischen Reimer,

der präsentirten Kollation, der großen Trauer-Oreppe
und andern Lcichenbegängnißkösten hat die beziehliche Portion

auch müssen hergcschossen sein. Hieneben ist die Besieh-
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tigung be«'alten feltfanten tunben Styuttn« unb Sctyloffc«,
feinet tyotyen Säälc unb ttefflid) gtofen ©etnälbe nit au«*
geblieben, bet gu äufjetft an ber Stabt gegen bie See

liegt, umgeben mit einem breiten SBaffetgraben, wo gu
feiner 3eit ber berütymte Renatus Cartesius feine Meditationes

unb anbere Styeile feiner Operum philosophicorum
foll gemacpt tyaben. Sie Mennoniten-Srebigt will aucty

nit »ergeffen fein, ba au« Sfalm XC über bie menfetylietye

Stcrblictyfeit gewifj niemal« nüt Semüttyigere«, Scmcgli*
etyere«, flillcr Slnbäctytigere« unb boety ©efunbe« unb <Sr*

Paulictye« in SBorten, ©ebärben, Äleibungen unb übriger
bemutty«»olter Contenance je tyat fönnen getyört unb gefe*

pen werben. Qu Vivert einem abelictyen Sife in grie«lanb,
ben gweien Dames van Sommerdyk getyörig, wäre ber La-
badisien Separation gu fetyen *), in ber bie geletytte Slnna
Sctytttmann ein etycmaligc« nit geringe« SJtitglieb wate.
Set teifenbe Academicus työrte beit Mr. Ivon, be« Laba-
die Stad)fatyten, bet mit befagtet Samen einet flety »ettyeu*
tattyet, mit niebetgelifetem Hut an einem Sonntag fran*
jöftfdj ptebigen unb neben itym einen anbetn biefet
Fraternität ba« Slngctyötte fetyt eigentlicty gtab in baS Hollän*
bifetyc oetbollmetfcpen, auf welcpe« unter Itcbgencig*
ten erbaulidjen Stecurfcn, noep ein gute« SJtorgcneffcn ge*
folgt ifl, welcpe« Sllle« ber Sntrobtiftton be« erwätynten
Herrn Philaret gu banfen war. 3u Seuwarben, ber H«mpt=
ffabt in grte«lanb, fatye bet Steifenbe an bem Hofe bafelbfl
ben jungen Stengen Guühelmum Frisonem »on Staffau
mit feiner grau SJtutter an bet Safel itt tyotyem Seib um
ityten unlängfl »etflotbenen Sater unb (Styetycrrn. 3n eben

biefet Stabt ifl et mit anbern feiner (Sompatrioten »on
Hettn Oberfl Sernparb bon SJturalt, ter balb barauf
in ber Selagerung »on Äaifer«wertty umfommen, in ber
beflen Herberge fammt bem gelbprebiger in feinem Stegi*

*) Sababt'tteu tyieisen bie Slntyänger be« Jean de Labadie,
eine« 3)(»ftifcr« ber in .fpoKan» einen itiemlictyeit Slntyang, ivc*
ntgftc« eine Seitfang, gefunben tyätte, abet bereit« lb'74 gefiors
Ben i»ar.
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tigung des'alten seltsamen runden Thurms und Schlosses,
seiner hohen Sääle und trefflich großen Gemälde nit
ausgeblieben, der zu äußerst an der Stadt gegen die See

liegt, umgeben mit einem breiten Wassergraben, wo zu
seiner Zeit der berühmte lîenstus Osrtesius seine Aeclils-
tiones und andere Theile seiner Opernm okilosookicorum
soll gemacht haben. Die Nennoniten-Predigt will auch
nit vergessen sein, da aus Psalm XO über die menschliche

Sterblichkeit gewiß niemals nüt Demühigeres, Beweglicheres,

stiller Andächtigeres und doch Gesundes und
Erbauliches in Worten, Gebärden, Kleidungen und übriger
demuthsvoller Oontensoce je hat können gehört und gesehen

werden. Zu Vivert einem adelichen Sitz in Friesland,
den zweien Osmes vs« SommerclvK gehörig, ware der I.«-
bsnislei, Separation zu sehen in der die gelehrte Anna
Schurmann ein ehemaliges nit geringes Mitglied ware.
Der reisende ^vsclemieu» hörte den Ar. Ivo», des I.sbs-
«ie Nachfahren, der mit besagter Damen einer sich verheu-
rathet, mit niedergelitztem Hut an einem Sonntag
französisch predigen und neben ihm einen andern dieser ?rs-
teriülst das Angehörte sehr eigentlich grad in das Holländische

verdollmetschen, auf welches, unter licbgencig-
tcn erbaulichen Discursen, noch ein gutes Morgcncsscn
gefolgt ist, welches Alles der Introduktion des erwähnten
Herrn kkilsret zu danken war. Zu Leuwarden, der Hauptstadt

in Fricsland, sahe der Reisende an dem Hofe daselbst
den jungen Prinzen LuilKelmum ?riscm«m von Rassau
mit seiner Frau Mutter an der Tafel in hohem Leid um
ihren unlängst verstorbenen Bater und Eheherrn. In eben

dieser Stadt ist er mit andern seiner Compatrioten von
Herrn Oberst Bernhard von Muralt, der bald darauf
iu der Belagerung von Kaiserswerth umkommen, i» der
besten Herberge sammt dem Feldprediger in seinem Regi-

*) Labadistcu hießen die Anhänger des ^esn cke I^bsckie,
eines Mystikers, der in Holland einen ziemlichen Anhang,
wenigstes eine Zeitlang, gefunden hatte, aber bercils itj74 gestorben

war.
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ment, Hettn Sotyann SJöityinget, nacpmaligem Sfatrer gu
Slffoltetn im (Smmenttyal, mit einem föftlicpen SJtittageffen
»atriotifcp traftirt worben.

3u ©rcningen, aud) einer Hauptflabt unb Pefonbern
Slfabemety in ben bereinigten Stieberlanben, fame ber Stei*

fenbc gu bein bamal« tenommitten Professori Theologie«
Johanni Braunio in beffen H«tu« eine Tunica c'.QQacpoc*),
bie feine SJtagb gewoben, unb ein cpineflfctye« aucp unge*
nätyte«, fetyt weite« Henibb füt 2Betb«petfonen bon übetau«
feinet Mousseline, tingäum mit garten gulbenen Spifeen,
al« Statitäten, gu bettaepten botgelcgt wotben. Stit weni*

get befanb fid) ba aud) Hett Professor Mathematices
Johannes Bernoulli, »on Safel. Sei bem fape er mit einet

fupfetnen Antlia Pneumatica fetyr artlicpc Experimenta
physico-mechanica et mathematica maepen.

Sluf ber Pei nun eingebroetyenem grütyltng unb att«=

getyenben Seftionen nacty Franeker gemaetyten Slücffept iff
bafelbfl nod) bie fctylcd)te Bibliotheca Academica Pefcpaut,

(Stnige« bon Süctyetn, al« Johannis Cocceji opera, Hom-
beckii theologia practica unb eine paraphrasis in Apo-
calypsin getauft unb, nad) eingetyotten unb ettyattcnen gu*
ten Testimoniis academicis, »on ben Hcnn S^ofeffoten
unb anbern gtünben be« Ott«, gebütytenbet SJtaafjen

Slbfctyieb genommen wotben.
Hietauf gefctyatyc ber Stäbte Utrectyt, Seift, Harlein,

unb anberer, Scflcptigung, wo gu ber gatyrt in Schiffen
bie Äöflen aucp nit gefpart worben flnb. 3m $aaa, ifl ber

ftifety au« (Snglanb angelangte fönig Wilhelmus III. mit
bem Hcr5og »on Albermarie unb anbetn ©tojjen nit allein
in bet ftitctyen untet Slnpötttng einet ftangöflfd)=flartirteit
Stcbigt, unb in Slnwefentyeit »iefer fepr eitler »ielfärbtg
unb gefepeeft gefleibcten grauengimmer fonbern aucp et*
lietye SJtorgen, in einer föfllicpen Carosse, begleitet »on ben

baftgen fremben Slmbaffaborcn, auefatyrenb gefetyen worben.
SBa« in ber — bamal« fepon »ctflotbenen Königin SJtaria

¦— Hau« in ben Bosch unb in ityrem bortigen weifj au«*

*) Ungenätyte« ©ewanb.
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ment, Herrn Johann Nöthinger, nachmaligem Pfarrer zu
Afföltern im Emmenthal, mit einem köstlichen Mittagessen
patriotisch traktnt worden.

Zu Gröningen, auch einer Hauptstadt und besondern
Akademey in den vereinigten Niederlanden, käme der Rei»
sende zu dem damals renommirten professori Ideologies;
ZvKslmi Lrsunio in dessen Haus eine luvie« c<^sZ«oio5 *),
die seine Magd gewoben, und ein chinesisches auch unge»
nähtes, sehr weites Hcmbd für Weibspersonen von überaus
feiner Aousseline, ringsum mit zarten güldenen Spitzen,
als Raritäten, zu betrachten vorgelegt worden. Nit weniger

befand sich da auch Herr Professor ItlslKemstiees Zo-
Ksnnes Sei-ooulli, von Bafel. Bei dem sahe er mit einer

kupfernen ^ntlis pneumsties sehr artlichc Experiments
plivsieo-mecksnic« et mstkemstie« machen.

Auf der bei nun eingebrochenem Frühling und
ausgehenden Lektionen nach l?r«neker gemachten Rückkehr ist
daselbst noch die schlechte LibliotKees ^osnemies beschaut,

Einiges von Büchern, als ZoKsnnis Ooeveü «per«, Horn-
beekij tkeologis prselics und eine psrspkrssi« in ^po-
rslvpsin gekauft und, nach eingeholten und erhaltenen guten

?e»timooiis scsiiemicis, von den Herrn Professoren
und andern Fründen des Orts, gebührender Maaßen
Abschied genommen worden.

Hierauf geschahe der Städte Utrecht, Delft, Harlem,
und anderer, Besichtigung, wo zu der Fahrt in Schiffen
die Kösten auch uit gespart worden sind. Im Haag ist der

frisch aus England angelangte König WilKelirms III. mit
dem Herzog von ^Ibermsrle und andern Großen nit allein
in der Kirchen unter Anhörung einer franzöfisch-flattirten
Predigt, und in Anwesenheit vieler sehr eitler vielfarbig
und gescheckt gekleideten Frauenzimmer, sondern auch
etliche Morgen, in einer köstlichen »rosse, begleitet von den

dasigcn fremden Ambassadorcn, ausfahrend gesehen worden.
Was in der — damals fchon verstorbenen Königin Maria
— Haus in den LoscK und in ihrem dortigen weiß aus-

') Nngenähtes Gewand.
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garnitten Settfämmerlein, was ingleicpem im Qaag, felbfl
unb in 9tp«wpf, Setyeoelingen unb anbetn Orten an Sta*

ritäten, ©arten, Spieren, Sögetn u. f. w. »ot Slugen
fommen, beffen gebenfen bie tyietübet gu Rapier gebraetyten
Seob aety tungen.

Siefem nacty gienge fetyon längfl »otgefftylagener 3Jta*

fjen be« Stipenbiaten SBeg auf ba« »on langem tyer fetyr

Perütymte Sepben. Sein elfter Äoflgeber bafelbfl war 3o*
pann Serien ein Seutfetyer au« granffurt, fetyier gegen
bem Statttyup« über unb unweit »on ber fogenannten
Surg Engisti. Hernacp aber fame er gu Mr. Jean Anse-
lin, einem grangofen, ber grabe ueben einem H«ufe wopnte,
«u« bem einige Beguines ober flammänbifctye Religieuses
fafl alle SJtorgen eine be»ote Äirepen», fowotyl Sofaf* al«
Orgel=SJtuflf työten liefjen. Surcty eine abermalige Sntma*
trifulation watb bet Academicus »on Hettn Professore
Jacobo Triglandio, Rectore academico gu einem Solidio-
ris Theologia? nutritio angenommen unb eingefetyrteben,
unb befuetyte al« ein foleper bie öffentlichen Lectiones unb
Disputationes theologicas, in beren Sefetem einiger (Sng*
tänber anfang« ungemotynte lateinifetye S^onunciation ge»

tyört worben. Saneben työrte er ein Collegium theologi-
cum bei bem fetyr beliebten unb gefftyäfeten Stofffforen
Hermanno Witsio ber in Explicatione summa» doctrinae
de feedere etc. Johannis Cocceji begriffen Ware. Sei
biefem würbigen SJtann ifl ber Sttpenbiat aucty gu S<"li=
fularbefuetyungen unb in angenepme Sertraulicpfeit fommen,
»ermöge bereu ipme, wie Hett Theologus Witsius felbfl
»etbeutet tyat, at« einem Se«cenbenten »on Wolfgangus Musculus

nit gelinge gteunbtiepfeit, geneigtet SBille unb H«wb*
bietung gu feinen Studiis erwiefen wotben, weletyet SBotyl*

geneigttyeit flätige Sanferfanntlictyfeit witb bewaptt wetben.
Sie an bem getetytten Theologo gewatytenbe oft unbeut*
lietye ffottetnbe (Snunciation ifl mit um fo größerer Sin*

muttyigfeit in feiner gierlictyen Setyteibatt unb feinem an*
betn Umgang gum Uebetftufj etfefet worben. Hett Stofcf*
for Fridericus Spairfiemius, filius, wäre bagumat gu Siebten

in einer 9_öaffer*Jhtr, fonflen beffen Segrüjjung aucty nit

24

garnirten Bettkâmmerlcin, was ingleichem im Haag selbst
und in Ryswyk, Schevelingen und andern Orten an
Raritäten, Gärten, Thieren, Vögeln u. s. w. vor Augen
kommen, dessen gedenken die hierüber zu Papier gebrachten
Beobachtungen.

Diesem nach gienge schon längst vorgeschlagener Maßen

des Stipendiaten Weg auf das von langem her sehr

berühmte Lehden. Snn erster Kostgeber daselbst war
Johann Serien, ein Teutscher aus Frankfurt, schier gegen
dem Statthuys über und unweit von der sogenannten
Burg Lngisti. Hernach aber käme er zu Nr. Zesn ^nse-
lin, einem Franzofen, der grade neben einem Hause wohnte,
«us dem einige Legumes oder flammändische Religieuses
fast alle Morgen eine devote Kirchen-, sowohl Vokal- als
Orgel-Musik hören ließen. Durch eine abermalige
Immatrikulation ward der ^esclemieus von Herrn professore
Zsoobo Iriglsodjo, Leotore sosdemieo zu einem Lolickio-
ri» Ideologi» uutritio angenommen und eingeschrieben,
und besuchte als ein solcher die öffentlichen Keetiones und
visputstiooss idéologies», in deren Letztern einiger
Engländer anfangs ungewohnte lateinische Pronunciation
gehört worden. Daneben hörte er ein Oollegium ideologi-
«um bei dem sehr beliebten und geschätzten Professoren
llermsono Witsio, der in Lxolivstione summ« cloetrinss
<te f«<tere et«. ZoKsrmis Ooeoeii begriffen ware. Bei
diesem würdigen Mann ist der Stipendiat auch zu Parti-
kularbefuchungen und in angenehme Vertraulichkeit kommen,
vermöge deren ihme, wie Herr IKeologus >V!lsius selbst
vcrdeutet hat, als einem Descendenten von >VoIfgs»gus Aus-
«»Ins nit geringe Freundlichkeit, geneigter Wille und Hand-
bietung zu seinen Stuclii» erwiesen worden, welcher
Wohlgeneigtheit stätige Dankerkanntlichkeit wird bewahrt werden.
Die an dem gelehrten Ideologo gewahrende oft undeutliche

stotternde Enunciation ist mit um so größerer An-
muthigkeit in seiner zierlichen Schreibart und seinem
andern Umgang zum Ueberfluß ersetzt worden. Herr Professor

Ericlerivus Spsademius, lilius, ware dazumal zu Achen
i« einer Waffer-Kur, sonsten dessen Begrüßung auch nit
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unterblieben wäre. Sen flattlictyen unb eifrige« Herrn Sa*
»ib Änibbe työrte er in ber neuen fetyönen runben Äirctye
mit biet Äraft unb Siacpbrucf wiber glud)en unb Sctywö*
ren tyollänbtfcty »rebigen, ba biefer Station cntfefelictye glüctye
unb Serwünfctyungen »on itym felber wörtliety ungefctyeut au«=
fproctyeu unb fpegiflgirt worben. (Eben bex wäre, in ©e*
fcllfcpaft mit anbern Sfcurern, in ben giertietyen Allees um
bie Stabt gu työren unb anjutreffen. Sa ferner bei »iet
biefer SBanberungen in ben Stieberlanben bem Sieifenben
bie tyollänbifctye Sptacpe befannt unb familiat genug wate,
liefje et flep butd) einen jafoPitifdj gefttuiten (Snglänber aucty

in ber engttfepen Spracpe informiren, um »on ben pcrrlicpen
Theologis (Sngetlanb« ba« nötpige Sictyt bann unb wann
empfangen gu fönnen. Siefe Institution bauerte fo lange
al« ber Slufenttyalt in Sepben, wo er Sinne« war, länger
gu bleiben unb bann burety Sngtanb unb granfreiety nacty

Haufe gu fetyren.

3n au«getyenbem Sommer aber ertyiette ber Peregri-
nant »on feinem Oncle Serber unbermuttyet ein Sctyreiben
mit bem tyau«tictyen Statty, nacty bem (Srempel anbetet Stei«=

gefätytten, otyne fetnete« 3lu«bteiben wiebet tyeimgufetyten,
in (Stwägung, baf} ein längere« Serwetlen unb nod) fer*
nere Slu«gaben größere Merites unb Consideration gu $anS
boety nit würben nacty flcp gietyen. Sa nun folepem fld)
nit gu couformiren bon übler SBürfung gewefen wäre, fo
warb, nacty noepmatiger Sefud)iing ber wopteerfctyenen Si»
Pliottyef unb übriger gatylreid)er SJterf» unb Setyen«würbig»
feiten ber großen Stabt, unb nad) bepörlicty genommenem
Slbfctyeib, ber SBeg jeber Hoffnung unb Intention guwiber,
abermat« über Seutfctylanb genommen. Socty mußte ber

Slbreifenbe, ben tyalben SBectyfet Seiauf gu Pejiepen, noety*
malen naep Slmflerbam, allwo gur Sefete baS unoergleicplid)
ptäctytige Stabttyau«, baS tyarmonifd)=fünfltictye ©locfenfpiet,
bie portugieflfctyen unb beutfctyen Spttagogen, bie »erfctyie*
benen Äirctyen, bie Slbmiralität, bie Slnlanbung großer unb
ungätyliger Sctyiffe, unb nod) »iel Äuriofe« metyr in Slugen*
fctyein genommen würbe. Sann gieng c«, nacty Sefuctyung
be« getetyrten Suctybrucfer« Henrici Wettstein »on Safel
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unterblieben wäre. Den stattlichen und eifrigen Herrn David

Knibbe hörte er in der neuen schönen runden Kirche
mit viel Kraft und Nachdruck wider Fluchen und Schwören

holländisch predigen, da dieser Nation entsetzliche Flüche
und Verwünschungen von ihm selber wörtlich «»gescheut aus-
sprochcn und spezifizirt worden. Eben der ware, in
Gesellschaft mit andern Pfarrern, in den zierlichen Milses um
die Stadt zu hören und anzutreffen. Da ferner bei viel
dieser Wanderungen in den Niederlanden dem Reisenden
die holländische Sprache bekannt und familiar genug ware,
ließe er sich durch einen jakobitisch gesinnten Engländer auch
in der englischen Sprache informiren, um von den herrlichen
IKeologis Engellands das nöthige Licht dann und wann
empfangen zu können. Diese Institution dauerte so lange
als der Aufenthalt in Lehden, wo er Sinnes war, länger
zu bleiben und dann durch England und Frankreich nach
Haufe zu kehren.

Zu ausgehendem Sommer aber erhielte der peregri-
nsnt von seinem Oncle Lcrber unvermuthet ein Schreiben
mit dem hauslichen Rath, nach dem Erempel anderer
Reisgefährten ohne ferneres Ausbleiben wieder heimzukehren,
in Erwägung, daß ein längeres Verweilen und noch
fernere Ausgaben größere Nerites und Oonsicierstiou zu Haus
doch nit würden nach sich ziehen. Da nun solchem sich

mt zu ooukormirer, von übler Würkung gewesen wäre, so

ward, nach nochmaliger Besuchung der wohlverfchenen Bi»
bliothek und übriger zahlreicher Merk- und Sehenswürdigkeiten

der großen Stadt, und nach bchörlich genommenem
Abscheid, der Weg jeder Hoffnung und Intention zuwider,
abermals über Teutschland genommen. Doch mußte der

Abreisende, den halben Wechsel-Belaus zu beziehen,
nochmalen nach Amsterdam, allwo zur Letzte das unvergleichlich
prächtige Stadthaus, das harmonisch-künstliche Glockenspiel,
die portugiesischen und deutschen Synagogen, die verschiedenen

Kirchen, die Admiralität, die Anlandung großer und
unzähliger Schiffe, und noch viel Kurioses mehr in Augenschein

genommen wurde. Dann gieng es, nach Besuchung
des gelehrten Buchdruckers Ileurioi Wettslein von Basel
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unb be« großen Medaille-Dessinateur Chevalier, unb nacty

ertyaltenen frifetyen Slnweifttngen unb gemactytem (Sinfauf
»on Süctyern, Äupfern unb japanifctyen »ierecfigen Srücf*
lein, einer Medaille moderne, gweier SJteetmufctyetn, einer

Perruque naturelle unb eine« Äafloityttt«, auf Utreetyt,
»on bort auf (Sieben, bann auf Santen, SBefel unb Süf*
felborf, wo mit bem Herrn ©rafen »ott güdjteln unb an*
beru fürnctymcn *ßaffagier« um ein ©roße« mußte gu Stactyt

gefpicfen werben. SJtit fcplectyter Voiture, tbeil« auf bort
gewötynlictyen Charrettes, ttyeil« auf einem großen Sctyiff,
fo mit Stoffen an bem Ufer ben Sttycin pinauf gcgcgen
würbe, gieng bie Hennreife weiter bi« auf SJtaing, unb
»on ba auS auf bem SJtain in 6—8 Stunben nad) granffurt.
3n biefer betütymten Stabt wätytte bie Sctweilung, SJte*

biciniten« unb Shityen« tyalber, actyt Sage lang, in benen
baS benaetylatte Har,au aucty nocp pat wollen befetyen fein.
SU« biefem nad) »on bem afftgnittcn ©elbroectyfel ba« Slti«*
fletycnbe gu gtauffiitt eingegangen, unb wiebet etwa« SBe*

nige« auf Süctyet betwenbet wotben, tyat bet nad) Hailfe
3ielenbe butd) bie Sergflraßc unb SBetntycim mit ber Soft*
futfetyen, auf bet ein gaß bell ©elb« füt gtanfieicp unb
gwei reetyt fürctyterlidjc Huffarcn unb große Sabaffctymaiictyer

waten, bie noety »etflött liegcnbe, boety wieber um etwa«
angebaute Stabt Heibeteerg erreietyet, bie Rudera »on beut

ctynrfütfllictyen Steflbengfdteoß, ba« berütymte große SBetnfaß
auf feinem Sager unb in ber beflen Herberge einige für*
nehme reifenbe Seutfetyc gefetyen, mit betten über bas ©inte
unb Slnbere bergnüglicty bi«currirt wotben. Ser Sluf*
Pruep »on pier fütyrte mit wieberum anberer ©efellfctyaft
über Sictytenau, Staflatt unb bie Äctylfctyang auf baS an*
fetynlictye Straßluttg, ba eS abetnial ein paar Sage gu tyal*
ten gut wate. Son tyiet au« btactyte eine neue SofWSom*
mobität bett nad) Hau« fetyrenben butd) Seplettflabt nnb
Äolmar nnb anbete Orte bi« Safel. Stad) alltyiet wiebet
genoffenet ©unfl, Höflietyfeit unb Setgnüguttg, wie aucp

Slnfcbaffttng einiget SBotylanftänbigfeit in bet Äleibung unb
einiget Süctyet, ift enblicty bie Stei« bi« nacty Setn gu
Stoß fotrgefefet unb ba« 3'el motnbtifl Slbenb« nacty gutücf*
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und des großen îUekisilIe-Oessinstevr OKevsIier, und nach

erhaltenen frischen Anweisungen und gemachtem Einkauf
von Büchern, Kupfern und japanischen viereckigen Trück-

lein, einer Aeogille mokiern«, zweier Mecrmuscheln, einer

kerruque nstnrelle und eines Kastorhuts, auf Utrecht,
von dort auf Eleven, dann auf Tanten, Wesel und
Düsseldorf, wo mit dem Herrn Grasen von Füchtel« und
andern fürnchmcn Passagiers um ein Großes mußte zu Nacht
gespiesen werden. Mit schlechter Voiture, theils auf dort
gewöhnlichen Llisrrettes, theils auf einem großen Schiff,
so mit Rossen an dem Ufer den Rhein hinauf gezogen
wurde, gicng die Heimreise weiter bis auf Mainz, und
von da aus auf dem Main in 6—8 Stunden nach Frankfurt.
In dieser berühmten Stadt währte die Vcrwcilung, Me-
dicinirens und Ruhens halber, acht Tage lang, in denen
das benachbarte Hanau auch noch hat wollen besehen sein.
Als diesem nach von dem assignirtcn Geldwechsel das Aus«
stehende zu Frankfurt eingegangen, und wieder etwas
Weniges auf Bücher verwendet worden, hat der nach Hause
Zielende durch die Bergstraße und Weinheim mit der
Postkutschen, auf der ein Faß voll Gelds für Frankreich und
zwei recht fürchterliche Hussaren und große Tabakschmaucher

waren, die noch verstört liegende, doch wieder um etwas
angebaute Stadt Heidelberg erreichet, die Kurier« von dem

churfürstlichen Rcsidcnzschloß, das berühmte große Weinfaß
auf seinem Lager und in der besten Herberge einige für-
nchmc reisende Teutsche gesehen, mit denen über das Einte
und Andere vergnüglich discurrirt worden. Der
Aufbruch von hier führte mit wiederum anderer Gesellschaft
über Lichtenau, Rastatt und die Kchlschanz auf das
ansehnliche Straßburg, da es abermal ein paar Tage zu halten

gut ware. Von hier aus brachte eine neue Post-Com-
modität den nach Haus Kehrenden durch Schlettstadt und
Kölner und andere Orte bis Bafel. Nach allhier wieder
genossener Gunst, Höflichkeit und Vergnügung, wie auch

Anschaffung einiger Wohiansländigkeit in der Kleidung und
einiger Bücher, ist endlich die Reis bis nach Bern zu
Roß fortgesetzt und das Ziel morndrist Abends nach zurück-
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gelegten 12 flatten Stunben gefunb unb glüeflicty etneietyt
worben.

Staety betgeflalt untet bem Sctyufe bc« Höetyflen unb
beffen »ietfältig gnäbiget Scwatytung »ot augenfctyeinlictyet

©efatyt gu SBaffet unb gu 'Sanb, namentlicty abet auf bet

wüttyenben 3uibct=See, »otlenbeter afabemtfctyer Steife, bie

mit Snbegriff berjenigen nacty Saufanne .500 Später gefo»

flet, woran ba« gweijätyrige Stipendium »om Sctyutratty
160 Styalet begatylte, ifl bet ftifctyc Slnfömmling im Hetbff
Slnno 1699 ton meptgebaetytem Hett Oncle Sctbet in ba«

Hau« an bet fftamgaß fetytet gegen bem Jtauftyau« übet,
unb um ein anfftynlietyc« Sifety* unb Stinfgelb aud> in bie

Äofl aufgenommen worben. ®ab e« nun ba gar Palb ©c*
legentyeit al« Candidatus sacrosanrii Ministerii in« Exer-
citium gu fommen mit Stebigen unb Slbminifltiten ber tyei*

ligen Saframente, im Sicdtentyatt«, ju Solligen, SBotb,
Sinipacty, SJeett, Sctywargenburg, SBatylem, Sümptife, Aap»
pelcn Sei», Stuimermalb unb ©erjenfee, ja aud) gu Sern,
unb gwar mit be« Audilorii Sergnügen, in ber alten Ober*

S»ital4tirctyen *); fo fetylete e« anberfeit« aucp nit an
Exerciliis unb Disputationibus in betn Auditorio, Wo bei"

junge Theologus fiety al« Opponens gebrauepen ließ. Hiesu
warb er angefbroetyen »on ben SJttteStipenbiaten Scüfftyifcr,
SBtyttenbacty unb Hartmann, bie mit gebriicften öffetttltdien
Disputationibus theologicis et exegeticis ityre Specimina
studii academici abgulegen attgetyalten würben. SU« Re-
spondens unb gwar nacty einer neuen Sd)ulratty«*<Srfcnnt*
niß, at« Auctor, ifl bie Disserlatio theologico-exegetica
in unb über 3oel II., 28 unb 29, de effusione Spiritus
Sancti in omnem carnem. »on itym fo fomponitt unb auf*
gefefet Wotben, ba^ obwotyl ba« Thema auf bamaligc S'c*
tiflen* unb ©eifltteibet*Uiittttyen fiety begogen, boety faum ein
SBott weber in bet betreffenben SJtaterie nod) in (Sompofttton
unb Sd)teibatt itym tyat geänbett obet fottigttt werben muf*

*) Sie neue «5pitalftrctye gum Beil. «Seift ift befanntlttty erft
in »en 3atyren 1722—1729 gebaut un» am 6. Sto». 1729 eiliges
toeityt teerten.
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gelegten 12 starken Stunden gesund und glücklich errreicht
worden.

Nach dergestalt unter dem Schutz des Höchsten und
dessen vielfältig gnädiger Bewahrung vor augenscheinlicher
Gefahr zu Wasser und zu Sand, namentlich aber auf der

wüthenden Zuidcr-See, vollendeter akademischer Reise, die

mit Inbegriff derjenigen nach Lausanne 500 Thaler gekostet,

woran das zweijährige Liipenclium vom Schulrath
160 Thaler bezahlte, ist der frische Ankömmling im Herbst
Anno 1699 von mchrgcdachtem Herr Onele Lcrbcr in das

Haus an der Kramgaß schier gegen dem Kaufhaus über,
und um ein ansthnlichcs Tisch- und Trinkgeld auch in die

Kost aufgenommen worden. Gab es nun da gar bald
Gelegenheit als Osngiästus »gerossneli Nioisterii ins Lxer-
oitium zu kommen mit Predigen und Administriren der
heiligen Sakramente, im Sicchenhaus, zu Völligen, Word,
Limpach, Mctt, Schwarzcnburg, Wählern, Bümplitz, Kap-
pelcn, Bclp, Zimmerwald und Gerzens«, ja auch zu Bern,
und zwar mit des ^uclilorii Vergnügen, in der alten Obcr-
Spital-Kirchen so fthlcte es anderseits auch nit an
Lxerriliis und Oisputslionibus in dem Auditorio, wo der

junge IKeologus sich als Opponens gebrauchen ließ. Hiezu
ward er angesprochen von den Mit-Stipendiaten Nüschikcr,
Wyttenbach und Hartmann, die mit gedruckten öffentlichen
OisputstiuniKus tkeologieis et exegeticis ihre Loerimins
stuklii sesliemiei abzulegen angehalten wurden. Als Re-
si>,>v6e»8 und zwar nach einer neuen Schulraths-Erkcnut-
niß, als ^uvtor, ist die visserlsli« tlieologico-exegetics
in und über Joel II., 28 und 29, oe effusione 8i>i,itus
!Ssncli in omnem csrriem, von ihm so komponirt und
aufgesetzt worden, daß obwohl das liiern« auf damalige
Pietisten- und Gcisttrciber-Unruhcn sich bezogen, doch kaum ein
Wort weder in der betreffenden Materie noch in Composition
und Schreibart ihm hat geändert oder korrigirt werden müs-

') Die neue Spitalkirche zum beil. Geist ist bekanntlich erst
in de» Jahren t722—1729 gebaut und am 6. Nov. 1729 eingeweiht

worden.
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fett. Siefe Dissertatio ifl benn aucty im Octobri gebrueft,
ben bamaligen Herrn Sctyulräftyen in«gefainmt, Pefonber«
aber bem $exxn Seefelmeifler Stobolf Sucper unb Obrifl
3afob Sucper, ben nacpmaligen Herrn Statp«tyerrn Saniel
(Snget, alt Stift*Sctyaffner Slbtatyam Sennet unb Obetbogt
SUbert Hetpott unb bem fetyon oft angegogenen 3tlt=Sennet
Seilet, at« näctyflen Slnbetwanbten, Oncles unb Setttonen
bebicitt, uub enblid) untet göttlichem Seiflanb Sonnet*
flag« ben 7. Stobembet 1700 gu bex Hetten Scputtättyen
unb be« Auditorii gutem Sergnügen befenbirt unb gebauten

worben. Sabei waren bie Hcrm Sice Srofeffor Se*

noit**), SBtyttenbacp, (Smfl, Hartmann al« allfeitige
Candidati bie erbetenen Opponenten. Stactybetn Herr Theologus
Rodolph al« Praeses fein Sergnügen »ernetymen laffen,
unb ber Auetor mit einer Suplonen befctyeiift worben,
tyaben bie Disputantes mit ben naetymatigeti Herrn Statty«*
tyerr Stubolf H°lger unb Sunfer Sanb»ogt Slbratyam SJta*

nuel »on Saanen al« fonberbaren unb reetyten S^rtifutar*
grünben ftety auf ber ©efellfctyaft gu Jtaufleuten mit einer

guten Slbcnfe=SJcatylgeit ttaftiren laffen.
Sa abet auf biefe SBeife bie Sifcpgeltet tyaben wollen

je länget je työtyet fleigen, unb füt einen nun fftyon lange
Sätet* unb SJtuttettofen, ber otynebieß nietyt« gewinnen
fonnte, betfelben tyatten mögen gu »iele werben, fo bratpte
biefe (Srwägung ben in großen Sofien Sebenben auf ben

©ebanfen, bei (Stlebigung eint unb anberer Sfmnbcn bafür
in ©ebütyr nactyguwerben. So ifl er benn aucp, nactybem

itym burety Sifl be« Hetm Helfet Saniel Delosea bie teutfetye

Stäbifatut gu Smifanne entgangen unb einem Neveu be«*

felben, bem nactytyetigen Sfarrer Slbtatyam Seci in Styun,
gugewenbet wotben, nactybem aucty Styunfletten unb SJtelep*

natt nit gu befommen waten, bennocp unlang petnaety,

butd) göttlietyc gütfepung unb ©ütc, unb obrigfeitlictyc Se*

*) £>iefer „auSgejetdjnete" .ffo»f war fd;cn 1700 al« Stubent
«Stell»ertreter »e« >profeffor (Smanuel Son»eli, une würbe nad)
beffen Straätytung jnm fianbsogt »on Slubonne, am 14. 3uli 1701
felbfl 33rofeffor ber ^tyilofoftyfe.
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sen. Diese vissertstio ist denn auch im Oetobi-i gedruckt,
den damaligen Herrn Schulräthen insgesammt, besonders
aber dem Herrn Seckelmeister Rodolf Bucher und Obrifl
Jakob Bucher, den nachmaligen Herrn Rathsherrn Daniel
Engel, alt Stift-Schaffner Abraham Jenncr und Obervogt
Albert Herport und dem schon oft angezogenen Alt-Venner
Lcrber, als nächsten Anverwandten, Oneles und Patronen
dedicirt, uud endlich unter göttlichem Beistand Donnerstags

den 7. November 1700 zu der Herren Schulräthen
und des ^uklitorii gutem Vergnügen defendirt und gehalten

worden. Dabei waren die Herrn Vice - Professor
Benoit^), Wyttenbach, Ernst, Hartmann als allseitige t)s,i-
niusli die erbetenen Opponenten. Nachdem Herr Ibeologus
RoclolpK als ?rssses sein Vergnügen vernehmen lassen,
und der ^uvtor mit einer Duploncn beschenkt worden,
haben die Disputantes mit den nachmaligen Herrn Rathsherr

Rudolf Holzer und Junker Landvogt Abraham Manuel

von Saanen als sonderbaren und rechten Partikular-
Fründcn sich auf der Gesellschaft zu Kaufleuten mit einer

guten Abend-Mahlzeit traktircn lassen.

Da aber auf diese Weise die Tischgeltcr haben wollen
je länger je höher steigen, und für einen nun schon lange
Vater- und Mutterlosen, der ohnedieß nichts gewinnen
konnte, derselben hätten mögen zu viele werden, so brachte
diese Erwägung den in großen Kosten Lebenden auf den

Gedanken, bei Erledigung eint und anderer Pfründen dafür
in Gebühr nachzuwerben. So ist er denn auch, nachdem
ihm durch List des Herrn Helfer Daniel veloses die teutsche

Prädikatur zu Lausanne entgangen und einem IVeveu
desselben, dem nachherigen Pfarrer Abraham Deci in Thun,
zugewendet worden, nachdem auch Thunstetten und Melch-
nau nit zu bekommen waren, dennoch unlang hernach,
durch göttliche Fürsehung und Güte, und obrigkeitliche Be-

Dieser „ausgezeichnete" Kopf war schon l70li als Student
Stellvertreter des Professor Emanuel Bondeli, uno wurde nach
dessen Grwählung zum Landvogt von Aubonne, am 14. Juli I7vt
selbst Professor der Philosophie.
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günfttgung, an Hettn Sotyann ©timm'« Statt, ba Hetr
©utbi, ber grab unmittelbar beffen SJactyfatyr fein fottte,
furg nacty feiner (Srwätylung au« befannten Urfactyen*) auf*
gugeben getycißen würbe, mit 6 Stimmen gu einem S*ä*
Infanten nacty Soltigen im obern Simmenttyal, al« auf
eine Station unb Sväbenbe, erwätytt worben, bie bi«tycr
feinet füt bte erfte ettyalten tyätte. Sie 3Jtit*Stätenben*
ten waren bie Herrn Helfer Hetener »on Snterlafen, ber 5
Stimmen, Samuel Spbolb in ber Sauenen, ber 1 Stimme,
Srooifor $!üß »on Surgborf unb Äanbibat Hartmann
bie feine Stimme tyatten. Siejettigen Stattye, bie tyier ge*
tyolfen, finb : Hett 3Betfcty=Sccfelmeiftet (Smanuel Steiget,
»otmaliget Smflbent bet Sibliottyef--(Sommifffon, bie Hettn
Sennet Slbtatyam Siütet unb Statty«tyett Stubolf Sillier,
al« Serwanbte: bie Hettn Sennet gtiebtiety SBitlabing nnb
Heimlieper (Sarotu« SBitlabing, bereit ber (Sine nactymal«
Setyulttyeif), bet Slnbete Sautyerr worben, unb enblid) Herr
3tatty«tyett Sotyann Heinttety (Smfl. Sutcty Hettn Sefan
Samuel Sadjmann fam bet Statenbent aucty bießmal in
bie SBatyl, bie »on Hettn Stäbtfant Sintern H««S »tobe*
nirt würbe. Setmittelfl einer työtyetn Providenz unb Herrn
Serber« Jtrebit unb Semütyung ifl bem fotlicitirenben Can-
didato biefer Äiretyenbtenfl am 12. September 1701 jufl
3 3atyre naep ber Stomotion ad Ministerium »erlieben worben.

(Stye aber bie bergeftetlt anbertraute Sebienung tyat
fönnen angetreten werben, wollte bem neuerwätytten Äir*
etyenbiener angelegen fein, aUe« noety Unabgemactyte gu»or
in Stidffigfeit gu bringen. 3u bem (Snbe würbe benn

aud) in bem Auditorio unb auf ber hanglet ber (Sib auf
bie tyelbetifctye "Sonfeffion unb ber Slffociation«* unb Srä*
btfanteneib **) geteiflet, »on welctyen (Siben bie Äopepen noep

*) Samuel ©utbi war feit 5. Sluguft 1692 Pfarrer in <StetU
fen, bann feit 21. ©ej. 1696 »ritter Helfer am SJtünfter in Sern;
loegen Slnflage auf *pieti«mu« rcurbe er am 10. 3uni 1699 ab*
gefegt, unb aucty »ie *pfavre Soltigen, Wotyin er bereit« am 18.
Slugiift 1701 geteätylt Wat, itym ju bejietyen nietyt gefiattet, Wor*
auf er nacty Slmertfa au«l»anberte.

**) Ueber 3ntyaltunbSe»eutitngbe«fog.9lffoeiaticn«eibe«ftetye im
Setn.Safctyenbucty 1852iuSrectyfef« „@am.Äömg")C.@.l27u.f.
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gunstigung, an Herrn Johann Grimm's Statt, da Herr
Guldi, der grad unmittelbar dessen Nachfahr sein sollte,
kurz nach seiner Erwählung aus bekannten Ursachen*)
aufzugeben geheißen wurde, mit 6 Stimmen zu einem Prä-
dikanten nach Voltigen im obern Emmenthal, als auf
eine Station und Präbcndc, erwählt worden, die bisher
keiner für die erste erhalten hatte. Die Mit-Prätenden«
ten waren die Herrn Helfer Helmer von Jnterlaken, der 5
Stimmen, Samuel Sybold in der Lauenen, der 1 Stimme,
Provisor P!üß von Burgdorf und Kandidat Hartmann,
die keine Stimme hatten. Diejenigen Räthe, die hier
geholfen, sind: Herr Welsch-Scckelmeister Emanuel Steiger,
vormaliger Präsident der Bibliothek-Commission, die Herrn
Vcnner Abraham Tillier und Rathsherr Rudolf Tillier,
als Verwandte: die Herrn Vcnner Friedrich Willading und
Heimlicher Carolus Willading, deren der Eine nachmals
Schultheiß, der Andere Bauherr worden, und endlich Herr
Rathsherr Johann Heinrich Ernst. Durch Herrn Dekan
Samuel Bachmann kam der Prätendent auch dießmal in
die Wahl, die von Herrn Prädikant Anton Haag propo-
nirt wurde. Vermittelst einer höhcrn ?rc>vi<ien2 und Herrn
Lerbcrs Krcdit und Bemühung ist dem sollicitirenden Lsn-
cliclst« dieser Kirchendienst am 12. September 1701 just
Z Jahre nach der Promotion sci Ainisterium verliehen worden.

Ehe aber die dergestalt anvertraute Bedienung hat
können angetreten werden, wollte dem neuerwählten
Kirchendiener angelegen sein, alles noch Unabgemachte zuvor
in Richtigkeit zu bringen. Zu dem Ende wurde denn

auch in dem Auditorio und auf der Kanzlei der Eid auf
die helvetische Confession und der Associations- und Prä-
dikanteneid ^*) geleistet, von welchen Eiden die Kopeyen noch

«) Samuel Guldi war seit 5. August töS2 Pfarrer in Stett-
len, dann seit 21. Dez, t69S dritter Helfer am Munster in Bern;
wegen Anklage auf Pietismus wurde er am tt>. Juni t«99
abgesetzt, und auch die Pfarre Voltigen, wohin er bereits am t8.
Augilst 1701 gewählt war, ihm zu beziehen nicht gestattet, worauf

er nach Amerika auswanderte.
*°) Ueber Inhalt undBedeutung des sog, Associationseides siehe im

Bttn.-Tasche„buch l8ö2ittTrechsel's „Sam,K°nig"!c.S,l27u.f.
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Pei ber Stell flnb. Sann ifl gleictywie bot einem Satyt
mit bem bamal« flety »ettyeutattyenben Sruber alfo nun aud)
mit ber lebigen Sd)wefler über bie nocp unberttyeilten SJtittet
unb SJtobilieit eine aii«fütyrlid)e Styeilung botgegangen unb
angenommen wotben. (Snblicty tyat bie (Stytenbe ©efellfctyaft

gum Scuen, bie nun auf bie neu unb foflbatfl erbaute

SBirttyfctyaft gum galten »etfefet ifl, at« wotyin ©toßwatet
unb Sätet aucp günftig waten, wollen angenommen, bie

Slnnepmung«foflen, unb »on bem an, wie nod) jefet, bie

Stubenginfe unb SBaeptgelbet befltitten fein. SJtit Hettn
Sotfatyt ©rimm mußte gleictyettnaßen ein Sfnmbfauf ge*
troffen, 3<te)lung auf« fünftige 3atyr »erfproctycn, unb Ü6er=

bieß nod) mangelnber H<*u«tatty, itleicung, Seinwanb, Se*

Peitemittet unb ein Subsidium an Süd)em, wie e« eine

angetyenbe Hetu«tyattung ertyeifctyt, angefctyafft werben. Sagu
tyat bie erwätynte 3unft, auf eine H'nterlag »on ©ülten,
eine Summe ©elb« bargefctyoffen, bie nacty etlictyen Satyren
leiber nit anber« al« mit Uebcrlaffung befagter ©ülten tyat
fönnen begaplt werben *).

Ämtsjtttjre.
SJtontag« ben 5. Decembris 1701 ifl ber gum Sienfl

be« SBort« in bie ©emeinbe Soltigen Serorbnete unb Slu«=

gefenbete cnblicty »on Setn batyin abgereist, gu Styun übet*
naetytet unb mombtifl übet SBimmi«, (Stlenbaety, SBpßen*

bürg unb Oberwpl an bem begetyrten Ort ptnfüto gu wob*
nen augelanget, nactybem feit 4 SBoctyen fein Special gtünb
(Sranünat ©abriet (Srnfl bie Stelle berfeben. SJtit bem
eintretenben Sräbifanten fame Sungfer SJtarion Serber al«
näcpfle Serwanbtin, bie nunmetytige gtau Sllt*Sctyulttyeißiti
Hacfbtett »on Styun, butep bie bie (Sinticptung be« H«u«=
wefen« feep« SBocpen lang übetnommen wotben. Staety be*

ten Slbtyolung butety ityten Sctywaget Hettn gtang Subwig

*) 35a« $>fntnbeinfommcn gu Soltigen war eben fetyr gering;
in fcpltmmen Satyren fanf e« auf 230 '.Kronen unb nod) tiefer, in
guten übetftieg e« niept 300 Jttonen — natürlicty bie „SJräfente"
niept etngereetynet.

3«

bci der Stell find. Dann ist gleichwie vor einem Jahr
mit dem damals sich verheurathenden Bruder also nun auch

mit der lcdigen Schwester über die noch unvertheiltcn Mittel
und Mobilie» eine ausführliche Theilung vorgegangen und
angenommen worden. Endlich hat die Ehrende Gesellschaft

zum Leuen, die nun auf die neu und kostbarst erbaute

Wirthschaft zum Falken verfetzt ist, als wohin Großvater
und Vater auch zünftig waren, wollen angenommen, die

Annehmungskosten, und von dem an, wie noch jetzt, die

Stubenzinse und Wachtgelder bestritten sein. Mit Herrn
Vorfahr Grimm mußte gleichermaßen ein Pfrundkauf
getroffen, Zahlung aufs künftige Jahr versprochen, und über-

dicß noch »tänzelnder Hausrath, Kleidung, Leinwand,
Lebensmittel und ein Subsillium an Büchern, wie es eine

angehende Haushaltung erheischt, angeschafft werden. Dazu
hat die erwähnte Zunft, auf eine Hinterlag von Gülten,
eine Summe Gelds dargeschosscn, die nach etlichen Jahren
leider nit anders als mit Ueberlassung besagter Gülten hat
können bezahlt werden

Ämt8jat)re.
Montags den 5. vseembris 1701 ist der zum Dienst

des Worts in die Gemeinde Voltigen Verordnete und
Ausgesendete endlich von Bern dahin abgereist, zu Thun
übernachtet und morndrist über Wimmis, Erlenbach, Wyßen-
burg und Obcrwyl an dem begehrten Ort hinfüro zu wohnen

angelanget, nachdem seit 4 Wochen sein Special-Fründ
Examinât Gabriel Ernst die Stelle versehen. Mit dem
eintretenden Prädikanten käme Jungfer Marion Lerber als
nächste Vcrwandtin, die nunmehrige Frau Alt-Schultheißin
Hackbrett von Thun, durch die die Einrichtung des
Hauswesens sechs Wochen lang übernommen worden. Nach
deren Abholung durch ihren Schwager Herrn Franz Ludwig

Das Pfrundeinkommen zu Voltigen war eben sehr gering;
in schlimmen Jahren sank es auf!êZ« Kronen und noch tiefer, in
guten überstieg es nicht 300 Kronen — natürlich die „Präsente"
nicht eingerechnet.
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